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376. Mittag ⸗ Ausgabe. 


10 Deutſchland. 
. Gierlin, 13. Aug. Amtliches.) Se. Maleſtat der König bat dem 
| yanhberppglich medlenburgiſchen Ober⸗Zolldirector Oldenburg zu Schwerin 
1 Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe verlieben. 
iti den J. Maſeſtat der König bat dem Steuer⸗Inſpector Rodde zu Hanau 
10 Wi dolhen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Regierungs⸗ und Bauratb 
BE den zdaupt zu Potsdam den Königlihen Kronen Orden britter Klaſſe; 
I Dry Waſſerbau⸗ nipector Thiem zu Eberswalde den Königlichen Kronen⸗ 
a 815 vierter Klaſſe, ſowie dem Regierungskanzliſten Stegemann zu 
wald na dem Hegemeiſter Werner zu Grünberg i. Schl., bisher zu Grun⸗ 
1 Kreif, A. Kreiſe Echlochan, und dem Schulzen Riemer zu Turzauy im 
4¹ 4 Inowraclaw das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. a 
＋ Able. Majeſtät der König bat dem Kreis⸗Wundarzt Dr. Sigismund 
4% 155 zu Brieg, ſowie dem Stadt- und Badearzt Dr. Ignatz Hirſch in 
8 Ulis den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 
Al it Der Privaldocent an ver Unſperſital zu Berlin Dr. Benno Erdmann 
vu zum außerordentlichen Profeſſor in der pbiloſophiſchen Facultät der 
9 bonderſuat zu Kiel; und der bie herige eommiſſariſche Gymna tallehrer und 
7 Samiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Heinrich Thoren in Weſel zum Keeis⸗ 
g Nanliſpector im Regierungsbezirk Düſſeldorf ernannt worden. Dem 
Ben, wd Kamprath zu Herford iſt das Prädicat „Muſik⸗Director“ 
gt worden. 
5 id Der Rechtsanwalt und Nolar Gabel m Krotoſchin ift in gleicher Eigen: 
f aſt an das Kreisgericht zu Schneidemübl, mit Anweiſung ſeines Wohn: 
10 es dafeltit, und der Rechtsanwalt und Notar Frauſtädter je Glewig 
0% . gleicher Eigenſchaft an das Stadtgericht zu Breslau, mit Anweiſung ſeines 
obnſizes daſelbſt, verſetzt worden. Reichsanz.) 
J Ne Militar⸗Wochenblattl v. Wrochem, Pr. L. vom 3. Schleſ. Drag 
j ao Nr. 15, unter Belaſſung in dem Commando als Adjut. bei der 21. 
€ d. Brig., & la suite des Rege. geſtellt. v. Feſtenberg⸗Pakiſch, Pr.⸗Lt. 
| 4 dem 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, unter Belaſſung in dem Commando 
ji N Adjut. bei dem Miltär⸗Reit⸗Inſtitut, in das Regt. wiedereinrangirt. v. 
7 Ou 0 Port⸗Fähnrſch vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, in das 2. Schleſ. 
| An dect. Nr. 6 — berſetzt. v. Bennigſen, Sec⸗Lt. von der Reſ. des 3. 
| un Ile. Inf.⸗Regts. Nr. 62, früber in dieſem Regt. im activen Heere 
Ne zwar als Sec.⸗Lt. mit einem Patent vom 8. Juli 1876 im Pomm. Fü. 
gt. Nr. 34 wiederangeſtellt. 
8 O Berlin, 13. Aug. [Rückkehr des Kronprinzen nach 
T ſcrlün. — Geſetzentwurf gegen ſocialdemokratiſche And: 
1 in tungen. — Angaben über Aenderungen in den Mi⸗ 
N brſter⸗Reſſorte, — Dementi's. — Generaldirector Fa⸗ 
en eius. — „Landwirthſchaftliche Jahrbücher“. — Die 
f ngſten Aeußerungen der „Germanta.“] Die Angabe, daß 
der Kronprinz zu den Feierlichkelten der filbernen Hochzeit nach 
üſſel begeben werde, dürfte ſich nicht beſtätigen, da Se. Kaiſerliche 
oheit am 22. d. Mid. — wo das Feſt in Brüſſel beginnt — 
teil in Berlin fein will, indem an dieſem Tage der König 
don Holland in Berlin eintrifft, dagegen iſt davon die Rede, daß ſich 
dent Albrecht und Prinz Wilhelm nach Brüſſel begeben werden. — 
Per Geſetzentwurf gegen die gemeingefährlichen Ausſchreltungen der 
orialdemofratie geht, wie ſchon früher gemeldet, über die frühere Vor⸗ 
K in mannigfacher Beziehung hinaus. Derſelbe richtet ſich nicht 
ii gegen die Agitation auf dem Gebiete der Verſammlungen, Der: 


und der Preſſe, ſondern auch gegen die geſchäftsmäßig betriebene 
fon kon überhaupt, ſowie gegen das Einſammeln von Beiträgen zu 
8 emokratiſchen Zwecken. Auch ſollen Zuwiderhandlungen gegen die 
ken mmungen des Geſetzes außer der Strafe noch gewiſſe Beſchrän⸗ 
ken zur Folge haben, namentlich die Verſagung des Aufenthalts in 
iir umten Bezirken u. dergl. Weiter ſoll die Möglichkeit gegeben werden 
de Bezirke und Ortſchaften, in welchen durch ſoclal⸗demokratiſche Be⸗ 
bungen die öffentliche Sicherheit bedroht iſt, gewiſſe allgemeine Be⸗ 
y lungen einzuführen. — Die Andeutungen der Preſſe über die 
Mumetung der Abtheilung für Handel und Gewerbe vom Handels⸗ 
der Nerium ſind noch mit großer Vorſicht aufzunehmen. 
die gemachten Angaben find entichleden unrichtig, namentlich iſt nicht 
i Rede davon, daß die Abthellung des preuß. Handels⸗Miniſteriums 
3, Danbel und Gewerbe mit ihrem Etat auf das Reich übernommen 
h den fol. Vielmehr könnte es fih nur um eine Perfonal-Unton 
Pa oberen Leitung handeln. Es iſt unrichtig, daß der Finanz⸗ 
dealer Hobrecht mit dem Staatsminiſter Hofmann in Kiſſingen ge⸗ 
ken iſt; letzterer allein hatte ſich zur Berichterſtattung dorthin be⸗ 
dre Ebenſo unrichtig iſt es, daß der Staatsminiſter a. D. Delbrück 
5 rend der Conferenz in Heidelberg geweſen iſt, reſp. mit den Mitgliedern 
Conferenz über die dieſelbe beſchäftigenden Materien conferirt habe. 
hy General⸗Director Fabricius wird, nachdem derſelbe die Zuſammen⸗ 
die des Berichts der Tabaks⸗Enquste⸗Commiſſion beendet haben 
dead, nach Straßburg abreifen. — Das neueſte Heft (3. Bd. VII.) 
em Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. v. Nathufius und Land.⸗Oekon.⸗ 
10 Dr. Thiel herausgegebenen landwirthſchaftlichen Jahrbücher ent⸗ 
Ur einen beachtenswerthen Artlkel „Der Credit des Landwirths“ von 
% Guſt. Marcel, Prof. an der Hochſchule für Bodencultur in Wien. 
. wird die eingehendſte Beleuchtung den beſtehenden Creditgeſell⸗ 
ſten für die landwirthſchaflen Kreiſe zu Theil und giebt der Ver⸗ 
a Vorſchläge, in welcher Welſe das Creditſyſtem geändert werden 
A — Offieiös wird bemerkt: Der heutige Artikel der „Germania“ 
gan den Frieden zwiſchen Rom und Berlin iſt offenbar in einer 
a) 


Einzelne 


anderen Stimmung geſchrieben, als alle bisherigen. Man ſchelnt 
unh Mbebliche thatſächliche Zugeſtändniſſe Seitens der Curie gefaßt 
dag ruhigt ſich eben einfach darüber, daß die Curie nicht weiter 
"dp Seben werde als fie dürfe. Davon iſt gewiß auch Fürſt Bismarck 
ren Fengt, aber es wird ſich wohl ſchließlich zeigen, daß manches con: 
abſol werden kann, was wenigſten früher bei der „Germania“ als 
Alt unmoglich galt. 
där Berlin, 13. Aug. [Deutſchland und die Pforte. — 
8 Bismarck und die Verhandlungen mit der Curie. 
ur Durchführung des Rinderpeſt⸗Geſetzes.] Bezüglich 
b ee mung von Batum durch die Pforte erfahren wir von beſt⸗ 
berg chteter Seite, daß der Entſchluß hierzu im Weſentlichen den 
N dae Vorſtellungen der deutſchen Regierung zu danken iſt. Der 
AN Re ge Geſchäftsträger Graf Radolinski, welcher bis zur Ankunft 
55 Botſchafters mit der Vertretung der deutſchen Regierung 
At iſt, hatte von der letzteren die gemeſſendſte Welſung erhalten, 
al Pforte zu erklären, daß die Nichtachtung oder die verzögerte 
N ng des Tractats von Berlin von entſcheidenden Folgen für 
oder Nichtſein des jetzigen türkiſchen Reiches ſich geſtalten würd 
in, de Anſtrengungen find von der deutſchen Regierung, wie an 
* N Cabineten in Bezug auf die zweideutige Haltung der Pforte 
A er der Öfterreichiichen Occupation Bosniens gemacht worden. 
weſß, daß der neue Botſchafter bei der Pforte, Graf Hatzfeld, 


Breslauer 
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trübende Reſultat nur durch die Seceſſion des „Neuen Wahl⸗ 
vereins“ oder der Partei der Staatsanwälte herbeigeführt worden iſt. 


irregeführt durch die Heperelen. deren Opfer Molinart während der 
Wahlbewegung war, gegen ihn ihre Stimme für den ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Candidaten abgegeben haben. Denn ſelbſt mit Hinzurechnung 
fämmtlicher bei der erſten Wahl abgegebenen ultramontanen Stimmen 
iſt der Zuwachs, welchen der Sockaldemokrat geſtern erhalten hat, noch 
nicht aufgeklärt. Auf der anderen Seite fehlen aber Molinari beinahe 
anderthalbtauſend an der Geſammtziffer der am 30. Juli auf ihn 
und den Staatsanwalt Fuchs gefallenen Stimmen. — Während die 
Soclaldemokratie unverhofite Siege in großen Städten erficht, in denen 
fie Bisher ſtets oder (wie in Elberfeld) wenigſtens bei der letzten Wahl 
unterlegen war, verliert ſie vorwiegend ländliche Wahlbezirke, in denen 
fie für immer feſten Fuß gefaßt zu haben glaubte. In Auerbach in 
Sachſen iſt der bisherige ſoclaldemokratiſche Vertreter Auer in der 
Stichwahl dem conjervativen Compromißcandidaten unterlegen, obgleich 
er am 30. Juli ſchon ſo nahe an die abſolute Mehrheit aller abge⸗ 
gebenen Stimmen herangereicht hatte, daß ſeine Wahl als geſichert 
gemeldet worden war. 
daß bei den noch ausſtehenden ſaͤchſiſchen Stichwahlen kein Social: 
demokrat mehr durchkommt, ſo daß die Zahl der letzteren in Sachſen 


Meerane, Bebel, Liebknecht und Bracke, beſchränkt bleibt. Im vorigen 
Reichstage gab es bekanntlich ſieben ſoclaldemokratiſche Abgeordnete 
aus Sachſen. Der Rückgang iſt erfolgt, obgleich am 30. Juli d. J. 
beinahe 8000 focialdemotrattihe Stimmen mehr abgegeben wurden, 
als am 10. Januar v. J. Im übrigen Deutſchland, wenn man die 
großen Städte ausnimmt, iſt die Zahl der ſocialdemokratiſchen Stim⸗ 


— 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. ’ 


zum Fürſten Bismarck nach Kiſſingen berufen worden iſt, und es heißt 


allgemein, es ſel dies zum Behufe der Ertheilung gleicher Inſtruc⸗ 
tlonen bezüglich eines Ausgleichs der Türkei mit Griechenland geſchehen. 
Unzweifelhaft hat in der letzten Zeit auf diplomatiſchem Wege eine Ver: 
einbarung der Großmächte dahin ſtattgefunden, dem bekannten Soſtem 
Zauderns und Hinhaltens der Dinge ſettens der Türkel und der damit 
verbundenen unaufhörlichen Beunruhigungen der betheiligten Mächte 
wie der Bewohner der Balkan⸗Halbinſel ein endliches Ziel zu ſetzen. 
— Fürſt Bismarck wird ſpäteſtens am künftigen Montag Kiſſingen 
verlaſſen. Ob er ſich direct nach Gaſtein begiebt, oder zuvor nach 
Teplitz, oder nach Homburg zum Kronprinzen reiſt, ſteht im Augen⸗ 
blick noch nicht feſt. Die von dem Fürſten mit der Römiſchen Curie 
geführten Verhandlungen find, wie wir mit Beſtimmtheit hören, noch 
nicht abgeſchloſſen; es werden für den päpſtlichen Nuntius neue In: 
ſtruelionen von dem eben ernannten Staatsſecretär des Papſtes er: 
wartet. Man bleibt hier dabei, feſt zu verſichern, daß der diesſeltige 
principielle Standtpunkt der Verhandlungen ſich auf eine unbedingte 
Unterwerfung der katholiſchen Gelſtlichkeit unter die Staatsgeſetze ge⸗ 
ſtätzt habe und andauernd ſtützen werde. — Der ver eilichen Tagen 
dem Bundes rath vorgelegte Entwurf zu Beſtimmungen über die Ge: 
bührniſſe der zur Durchführung des Rinderpeſtgeſetzes verwendeten 
Militär⸗Commandos ſowie über die Erſtattung der entſtandenen Mehr: 
koſten aus Reichs⸗Civilfonds umfaßt 12 Paragraphen. In ber bei: 
gegebenen Denkſchrift iſt auf die Nothwendigkelt hingewieſen, die bei 
Erlaß des Rinderpeſtgeſetzes feſtgeſtellten Grundſätze zu mobificiten. Es 
wird dargelegt, wie die bez. Truppen⸗Commandos mit dem Verlaſſen der 
Garniſon aller Vortheile der Garniſon⸗Einrichtungen verluſtig gehen 
und wie ihr Unterhalt erheblicher koſtſpielig wird, fo daß die auf nor: 
male Friedensverhältniſſe in der Garniſon berechneten Gebührnlſſe zur 
Beſtreitung der Unterhaltungskoſten nicht mehr ausreichen. Die Ber: 
heiratheten haben eine doppelte Wirthſchaft zu führen, die Offiztere 
verlieren die billigen Einrichtungen des gemeinſchaftlichen Mittagstiſches 
der Caſinos, die Mannſchaften die gemeinſchaftlichen Menage, — fe 
find in den Cantonnements auf die Tafel der Gaſthöfe, Speiſehäuſer 
u. ſ. w. mit deren höheren Preiſe angewieſen oder genöthigt, mit den 
Quartlergebern Vereinbarungen über ihre Verpflegung zu treffen, 
welche die Aufwendung größerer Mittel verurſachen, als in der Gar⸗ 
niſon. Für dieſe perfönlihen Mehrausgaben fet eine Entſchädigung 
in ſo weit zu leiſten, als nicht in anderer Weiſe ein zur Beſtreitung 
derſelben ausreichendes Einkommen gewährt wird. Die Zulage iſt 
täglich feſtgeſetzt: für Offiziere, Sanitätsoffizlere und obere Militär: 
beamte ohne Unterſchied der Charge auf 2,75 M., für die unteren 
Mllitärbeamten auf 1 M., für die Unteroffiziere auf 70 Pf., die der 
Gemeinen auf 50 Pf. Die nicht ferviäberechtigten Cioilbeamten der 
Militärverwaltung, welche keinen Anſpruch auf Naturalquartier haben, 


erhalten die ihnen ſonſt zuſtehenden Tagegelder. 


Berlin, 13. Aug. [Stichwahl in Breslau. — Ab⸗ 


nahme der ſocialdemokratiſchen Stimmen in Deutſchland. 
— Somerfriſche der Parteiführer. 
von ſiebenundſechszig waren bis heute erſt bekannt, und wie viel Ueber⸗ 
raſchungen haben ſie nicht der liberalen Wählerſchaft des Landes be⸗ 
reitet. Die Wahl Haſſelmanns in Elberfeld, die Niederlage Stauffen⸗ 
bergs in München: die Nachricht von dieſen Vorkommniſſen kam fo 
unerwartet, wie jetzt wieder die Kunde, daß in Breslau und zwar in 
dem Oſtbezirke, der hochangeſehene gemäßigt⸗liberale Kaufherr Molinari 


Fünfzehn Stichwahlen 


einem ſoclaldemokratiſchen Photographen Reinders unterlegen iſt. Hier 
iſt es ganz unzweifelhaft und ziffermäßig nachweisbar, daß dieſes be⸗ 


Nicht allein haben die Anhänger dieſer Partei ſich zum großen Theile der 
Wahl enthalten, ſondern man muß ſelbſt annehmen, daß nicht wenige, 


Es iſt überhaupt alle Ausſicht vorhanden, 


auf die bisher gewählten Vertreter von Dresden, Stolberg und 


men faſt überall heruntergegangen, ſo daß im Allgemeinen für ganz 


Deutſchland eine Abnahme zu conſtatiren iſt. Am 10. Januar 1877 


wurden für die Sockaldemokraten 493,288 Stimmen abgegeben, am 
30. Juli d. J. ſelbſt nach der Berechnung der „Berliner Freien 
Preſſe“, die unſerer Anſicht nach zu hoch greift, hoͤchſtens 450,000. 
Das ſoclaldemokratiſche Blatt, welches den Rückgang anerkennt, will 
denſelben dadurch erklären, daß diesmal nur in 29 Kreiſen „officielle 
Candidaturen“ aufgeſtellt worden ſeien, während es im vorigen Jahre 
deren 41 gegeben hätte. Weiter wird dann die ſchöne, aber wenig 
ſagende Phraſe gebraucht: „Während es ſich bei den Wahlen am 
30. Januar 1877 um die Conſtatirung unſerer äußeren Macht han⸗ 
delte, konnte es ſich bei den Wahlen am 30. Zult d. J. nur um die 
Erprobung unſerer inneren Feſtigkeit handeln.“ — Die in Berlin 
wohnhaften Führer der liberalen Parteien haben — mit Ausnahme 
des unermüdlichen Virchow, der freilich nicht Reichstagsmitglied iſt 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehme alle Poſt⸗ 


"Unjtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einma, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 14. Auguft 1875. 


auswärts Erholung geſucht, um bei Beginn der parlamentariſchen 
Seſſion neugeſtärkt zurückkehren zu können. 

Kiel, 13. Auguſt. [Die hier tagende Verſammlung! der 
deutſchen Anthropologen hat Straßburg zu ihrem nächſten Verſamm⸗ 
lungsort gewählt. 

Hagen, 13. Auguſt. [Stichwahl.] Nach dem nunmehr definitlo 
feſtgeſtellten amtlichen Reſultate der Stichwahl im hieſigen Wahl⸗ 
kreiſe wurden 21,450 St. abgegeben. Davon erhielt Eugen Richter 
11,421 St., Bueck 10,005 St. 24 Stimmen waren ungiltig. 

Dresden, 13. Auguſt. [Die Verſammlung der hier tagen⸗ 
den deutſchen Forſtmänner] wurde heute um 8 Uhr im Gewerbe⸗ 
hauſe eröffnet. Von Seiten der Regierung wurde die Verſammlung, 
die gegen 250 Theilnehmer zählt, durch den Finanzminiſter v. Könnerig 
begrüßt, zum Präſidenten wurde Forſtrath Ganghofer aus München, 
zum Vicepräſidenten der Geh. Oberſorſtrath Judeich in Tharandt ge⸗ 
wählt. Von 10 bis nach 12 Uhr wohnte auch der König der heutigen 
Sitzung bei. Heute Nachmittag wird die Verſammlung Ausflüge nach 
Tharandt und nach Moritzburg unternehmen. 

Dresden, 13. Auguſt. [Stichwahl.] Nach den amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen wurden bei der Slichwahl im 5. ſächſiſchen Wahlkreiſe 
(Dresden⸗Altſtadt) im Ganzen 22,658 Stimmen abgegeben; hiervon 
erhielt Bebel (Soc.) 11,619, Staatsminiſter a. D. von Frieſen (con⸗ 
ſervativ) 10,703 St. Erſterer iſt ſonach mit einer Mehrheit von 916 
Stimmen gewählt. 

Vohwinkel, 13. Auguſt. [Stich wahl.] Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung wurden bei der engeren Wahl im 1. Düſſeldorfer Wahlkteiſe 
(Lennep⸗Mettmann) 24,204 St. abgegeben, davon für Reniner Vowinkel 
(deutſche Reichspartei) 12,241, für Dr. Techow (nat. ⸗lib.) 11,963 St. 

Hanau, 13. Auguſt. [Stichwahl.] Amtlicher Feſtſtellung zu⸗ 
folge ſind bei der hier ſtattgehabten Stichwahl 18,111 St. abgegeben; 
es wurde Dr. Weigel (nat. ⸗lib.) mit 10,312 St. gegen C. Frohme 
(Soc.), der nur 7682 St. erhielt, gewählt. 


Deſterreich. 

Teplitz, 13. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kalſer Wilhelm] 
begab ſich geſtern Nachmittag nach 4 Uhr mit der großherzoglich badi⸗ 
ſchen Familie im vierfpännigen Wagen nach Arbesau, beſichtigte dort 
das preußiſche und das öſterreichiſche Siegesdenkmal und nahm den 
Kaffee in dem Park hinter dem preußiſchen Siegesdenkmal ein. Der 
Kaiſer verweilte daſelbſt 1% Stunden und trug in das dort befindliche 
Gedenkbuch „W. Imperator et Rex“ ein. — Das Befinden Sr. 
Majeſtät iſt fortdauernd gut. Von heute ab werden die Handmoor⸗ 
bäder vorläufig aufgegeben, weil dieſelben bereits eine genügende Wir⸗ 
kung hervorgebracht haben. — Die Großherzogin von Baden hat 
geſtern die Moorbäderanſtalt beſucht. 


Schweiz. n 

Bern, 9. Aug. [Zur Gotthardbahn.] Nachdem der National⸗ 
rath, ſchreibt man der „K. Z.“, in feiner geſtrigen Sitzung nach dem 
Antrage des Bundesraths und der Commiſſtonsmehrheit die Bewilli⸗ 
gung von 6 ½ Millionen Bundesſubvention für die Gotthardbahn ber 
ſchloſſen, ſetzte er heute die Berathung der aus dem Schoße der Ver⸗ 
ſammlung geſtellten bezüglichen Anträge fort. Zunächſt kamen die Anträge 
der Deputirten Joliſſaint von Bern, Vonmatt von Luzern und Rilſchard 
ebenfalls von Bern zur Behandlung, welche für den Fall, daß früher 
oder ſpäter eine andere internationale Alpenbahn in der Oſt⸗ oder Weſt⸗ 
ſchweiz errichtet werden ſollte, dieſelbe in gleicher Weiſe vom Bunde 
unterſtützt wiſſen wollen, wie die Gotthardbahn; Jollſſaint und Vonmatt 
beantragen jedoch dieſe Suboentlontrung fofort auszuſprechen, während 
Ritſchard dieſelbe in die Form eines das eidgenöſſiſche Eiſenbahngeſetz 
ergänzenden Bundesgeſetzes bringen mochte. Die Commiſſions mehrheit 
erklärte ſich mit dieſen Anträgen einverſtanden, da ſie nicht die von 
anderer Seite ausgeſprochene Anſicht theilen kann, daß die Gotthard⸗ 
bahn die eigentliche und einzige nationale Linie fet, worauf dann nach 
längerer Debatte, an welcher ſich viele Redner für und gegen bethei⸗ 
ligten, Weck⸗Reynold von Freiburg den Antrag ſtellte, den Zuſchuß in 
der Art zu bewilligen, daß 44 Millionen für die Gotthardbahn und 
2 Millionen für die Monte⸗Cenere⸗Linie als Bundesſuboention und 
dann noch 2 Millionen als von den Cantonen zu leiſtende Suboen⸗ 
tion in Ausſicht genommen werden ſollen. Dieſer Antrag wurde der 
Commiſſion zur Berichterſtattung auf nächſten Montag überwieſen, 
bis zu welchem Tage die Fortſetzung der Verhandlungen über bie 
Gotthardbahn⸗Angelegenheit vertagt wurde. Außer den oben ange⸗ 
führten Anträgen liegen noch acht andere vor. — Der Ständerath, 
der geſtern feine Berathungen wieder aufgenommen, ratlſictrte heute 
die auf dem letzten internationalen Poflcongreß In Paris abgeſchloſſe⸗ 
nen drei Verträge, über welche das Nöthige ſchon hinreichend berichtet 
worden iſt. Sonſt boten ſelne Verhandlungen nichts von Intereſſe. 


Frankreich. 

* Paris, 11. Aug. [Die Verſetzung von Verwaltungs» 
beamten und Richtern.] Das „Journal des Debats“ ſpricht ſich 
über die ſtattgehabte Verabſchiedung, bezw. Verſetzung von Verwal⸗ 
tungsbeamten und Richtern durchaus befriedigt aus. 
die durch das Miniſterlum getroffenen Wahlen als durchweg glücklich 
und hebt beſonders hervor, „daß ſie mit der Mäßigung und Milde 
getroffen ſelen, welche Herrn Dufaure kennzeichnen und die nach einem 
Ausspruch Friyeinet's die vorzüglichſten Eigenſchaften einer republikanl⸗ 
ſchen Regierung fein müſſen“. 
hätten eine weit härtere Strafe verdient, aber die Republik habe die Pflicht, 
ſich nicht unoerſöhnlich zu zeigen. Diejenigen Beamten, welche nur 
verſetzt ſeien, würden vor Antritt ihres neuen Poſtens in klarer und 
nachdrücklicher Weiſe darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſich die 
bewieſene Nachſicht unfehlbar in rückſichtsloſe Strerge verwandeln 
werde, wenn ſie in der Bekämpfung der Regierung fortfahren ſollten, 
zu deren Vertretung ſie berufen wären. 

[Vom General Chanzy,] welcher bekanntlich mit den algeri⸗ 
ſchen Abgeordneten in Streit gerathen und auch in der Preſſe vielfach 
angegriffen worden iſt, wird berichtet, daß er, dieſer Kämpfe müde, 
von dem Poſten eines Generalgouverneurs von Algler zurücktreten 
will. Die Rrgterung fol nun beabſichtigen, ihm den Botſchafterpoſten 
in Petersburg zu übertragen, von welchem General Leſlo wegen ſeined 
hohen Alters zurücktreten würde. Nas, anderen Angaben ſoll aber 


Chanzy wegen feiner genauen Kenpeniß mohamedaniſcher Verhältniſſz 


Es bezeichnet 


Manche der abgeſetzten Beamten 
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nach Konſlantinopel gehen und Leflo durch Fouenlek erſetzt werder. 
Eine Entscheidung hierüber dürfte aber erſt erfolgen, nachdem über dle 
zukünftige Art der Verwaltung Algiers Beſchluß gefaßt wird. Sollte 
die von vielen Seiten angeſtrebte Ernennung eines Civilgonverneurs 
nicht durchgeſetzt werden, fo würde Chanzy doch vielleicht auf feinem 
alten Poſten verbleiben. 

[In Algier] macht ſich gegenwärtig eine Bewegung geltend, 
welche die Einführung chineſiſcher Arbeiter bezweckt. Der Plan 
findet eifrige Vertheidiger und hartnäckige Gegner. Für denſelben 
wird geltend gemacht, daß es in Algier an geeigneten Arbeltskräften 
durchaus fehle und daß die Durchführung vieler großen und ge: 
meinnügigen Arbeiten lediglich aus Mangel an Arbeitern unmöglich 
gemacht werde. Man ſei bei ſolchen Unternehmungen ſtets gezwungen 
geweſen, die Arbeiter von auswärts zu beziehen, die fo gewonnenen 
Elemente hätten ſich aber in mehrfacher Hinſicht als unzuverläſſig und 
wenig geeignet erwieſen. Die Gegner des Planes machen geltend, daß 
durch die Einführung chineſiſcher Kulis die Löhne der europälſchen Ar: 
beiter unverhaͤllnißmäßig herabgedrückt werden müßten und letztere zum 
großen Schaden für die Coloniſation aus Algier verdrängt werden 
würden. Die „Debats“ heben am Schluß ihres Artikels hervor, daß 
es erwieſenermaßen in Algier an Arbeitern ſehle und daß dieſem Uebel⸗ 
ſtand unter allen Umſtänden abgeholfen werden müſſe. Sie meinen 
daher, daß man die Einführung der Kulis ernſtlich ins Auge faſſen 
ſolle, da die einheimiſche Beoölkerung, wenigſtens bis jetzt, zur Arbeit 
nicht zu gebrauchen ſel. 

[Ueber den Frauen⸗Congreß! ſchreibt man der „K. Z.“: 
Geſtern hat mit einem großen Banket einer der curioſeſten unter den 
vielen Congreſſen geendigt, die hier während der Ausſtellungszeit 
tagen, nämlich der Congreß der Frauen, welche für die Rechte des 
Welbes eintreten. Die Damen, jung und alt, ſchoͤn und häßlich, haben 
viel getagt und tapfer geredet. Eine ſcharf begrenzte Vorſtellung von 
dem, was ſie ſich unter den Rechten und Pflichten des Weibes 
denken, haben wir aus ihren Mitthellungen nicht gewinnen kön⸗ 
nen, wohl aber manchmal die Unbefangenheit bewundert, womit fie 
mediciniſche, wie politifche, äſthetiſche und volkswirthſchaftliche Sätze 
decretiren. Sie beſchloſſen heute, daß die Frauen ihre Kinder ſelbſt 
fängen ſollen, wenn fie können, morgen, daß das allgemeine Stimm: 
recht auf das ſchöne Geſchlecht ausgedehnt werden müſſe, und über: 
morgen bringen ſie Toaſte auf die univerſale Republik. Wir theilen 
gewiß die Anſicht, daß es Zeit iſt, dem weiblichen Geſchlechte mehr 
Gelegenheit zu ſelbſtſtändiger menſchlicher Ausbildung und Thätigkeit 
zu geben, aber wir glauben nicht, daß dieſer Zweck durch derartiges 
Congreßgerede weſentlich gefördert werde. 

[Zur Präſidentſchafts⸗Candidatur des Herzogs von 
Aumale.] Das „Paris⸗Journal“ hat dleſer Tage eine Unterſuchung 
über die Möglichkeit einer Präſidentſchafts⸗Candidatur Aumale geführt. 
Orleaniſtiſche Blätter antworten baraufg mit ſtillen, von Hoffnungen 
nicht ganz freien Seufjern, republikaniſche donnern gegen die Unver⸗ 
ſchamtheit, in legitimiſtiſchen Kreiſen hört man bier und da eiferſüch⸗ 
tige Bemerkungen. Das Alles iſt ziemlich zwecklos; für 1880 läßt 
ſich noch gar keine Candidatur auſſtellen; daß Mae Mahon im nächſten 
Jahre abdanken ſollte, iſt unwahrſcheinlich, und wenn er es thäte, fo 

würden ſicherlich nicht hundert Simmen im Congreß für den Herzog 
von Aumale zuſammenzubringen ſein. 

[Die Jahresfeier des Todes Thiers'] ſoll am 3. September 
auf Wunſch der hinterbliebenen Wittwe mit großem Prunk gefeiert 
werden; dieſelbe hat bereits eine bedeulende Summe für die Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche, für Muſikchöre ꝛc. beſtimmt. Alle Miniſter, 
das diplomatiſche Corps, viele hohe militäriſche Perſönlichkeiten, das 
wiſſenſchaftliche Inſtitut, Delegationen der Departemenid ꝛc. ſollen zu 
der Feierlichkeit eingeladen werden, die den Charakter einer politiſchen 
Demonſtration annehmen wird. Am 15. d. M. wird man beginnen, 
die Einladungsbriefe zu verſchicken, von denen mehrere nach dem Aus⸗ 
lande gehen werden. 

[Der Club „Liberté“ in Marſeille] hat Herrn Gam⸗ 
betta zu einem Beſuche eingeladen und folgende Antwort erhalten: 
„Llebe Mitbürger! Ich wäre glücklich geweſen, in Eurer Mitte Platz 
nehmen und mich mit allen unſern Freunden über die Lage der Dinge 


Pariſer Briefe. 
Paris, 10. Auguſt. 

Unſcheinbare und doch fo poeſtevolle Frühlingsboten find milten 
im Sommer zu uns gekommen, haben menſchliche Geſtalten angenom⸗ 
men und concertiren im großen Trocadero⸗Feſtſaal. Aus Upſala und 
Chriſtiania find fie herübergeflogen die feſchen norwegiſch⸗ſchwediſchen 
Studenten, und begeiſtern die Franzoſen faſt eben fo ſehr, wie vor Kurzem 

die ſpaniſchen Studenten. Aber welch' ein Unterſchied zwiſchen belden. Die 

einen, wie Pfauen aufgeputzt, kutſchirten in den Straßen herum gleich Kunſt⸗ 

reitern und klimperten dazu wie die Tuneſiſche Capelle, bis ſelbſt den 
Pariſern der Humbug zu groß wurde, die andern ſieht man in kleinen 
Gruppen beſcheſden, aber darum nicht minder vergnügt, auf den öffent⸗ 
lichen Wegen einherſpaziren. Die Spanier konnten ſich nicht ſatt 
eſſen auf den zahlreichen Banketten, die Schweden können ſich nicht 
fatt ſehen an den känſtleriſchen, wiſſenſchaſtlichen und ſtädtiſchen Merk⸗ 
würdigkelten von Paris. 

Als die ſchwediſchen Sänger mit ihren klaren, reinen, naturfrifchen 
Stimmen ihr erſtes Lied beendigt hatten, glaubte ich die Steine, aus 
denen der Feſtſaal gebaut, aufſeufzen zu hören. Sie, die ſo lange in 
dunkler Erde gelegen und dann die langwelligen Tiraden modern ⸗fran⸗ 
zöſiſcher Muſik und die noch langweiligeren engliſchen Concerte hatten 
anhören müſſen, mögen ſich einen abſcheulichen Begriff von menſch⸗ 
licher Kunſt, der fie fortan dienen ſollen, gemacht haben. Aber die 

ſchwediſchen Studenten haben bie menſchliche Muſik wieder rehabilitirt. 
Zuhörer, die gefühllofer find, als Steine, wurden plötzlich weiche Ge: 
fühlsmenſchen und der große Saal hallte wieder von lauten Beifalls⸗ 
rufen und lebhaftem Händeklatſchen. 
6 Wie und was die nordiſchen Gäſte geſungen, wer kann das be- 
ſchreiben? Ein unbeſchreiblicher Zauber liegt ſchon an ſich in den 
a capella Geſängen kräftiger Männerſtimmen, aber nun nehmt hin⸗ 
zu die ſcherzhaft⸗luſtigen und ſchwermuthsvoll klagenden Welſen, die ſich 
nie in künſtlichen Modulationen bewegen, wohl aber in ihrer Einfach⸗ 
heilt und Tieſe wettelfern mit den rührendſten Volksliedern Dentſch⸗ 
lands. Vielen Zuhörern, gleich mir, wird der Trocaderoſaal plötzlich 
zur Oaſe in der Wüste geworden fein, in welcher den müden Wan: 
derer luſtiges Singvögelgezwitſcher empfängt und friſche, feuchte Luft. 
Die ſchwüle Atmoſphäre in der Weltausſtellung, der Reichthum und 
der Glanz der aufgeſtapelten Induſtrie⸗Gegenſſände, fo beredt fie auch 
für die Größe des menſchlichen Geiſtes und den Fleiß der Hände 
ſprechen — — — es giebt Augenblicke, wo man ihrer überdrüſſig 
hi wird und mit Rouſſeau in die Einſamkeit der Natur fliehen möchte, 
vielleicht nach dem blauen Mälarfee in Schweden oder nach den meer: 
umbrandeten Fyords in Norwegen. 
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Ueber die Berge kommt ein 


Spielmann gezogen und in jedem Bauernhauſe kehrt er ein. Wenn 


er wieder weiter wandelt, dann tönen ihm ſeine eigenen Weiſen von 
9 ppen draller Dirnen und juchzender Burſche nach. Ich werde 
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ne Lieder nie vergeſſen, fie find fo leicht zu erlernen, viel leichter, !. 


* 


in Marſeille unterhalten zu können. Ich würde bie Gelegenheit be⸗ 
nutzt haben, um unſerer großmüthigen Demokratie aufs Neue die 
Einigkeit und Eintracht, Achtung der Geſetze, Verachtung der Provo⸗ 
cationen, äußere Ordnung und Beharrlichkeit in derjenigen Politik zu 
empfehlen, die der Republik ſeit 1870 den alle Tage unwiderſtehlicher 
werdenden Beitritt von ganz Frankreich eingebracht hat. Brüder⸗ 
lichen Gruß.“ 

[Der Friedenb⸗Congreß,] welcher am 18. September ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt auf den 26. des nämlichen Monats vertagt worden. 
Derſelbe wird im Pavillon Flore des Tuilerienpalals abgehalten wer⸗ 
den. Die amerikaniſchen, italieniſchen, holländiſchen, engliſchen und 
ſchweizer Friedensgeſellſchaften werden auf demſelben vertreten fein. 
Man wird dort verhandeln, 1) über die praktiſchen Mittel, den Frieden 
zu ſichern und die Urſachen zu Kriegen zu verringern; 2) über die 
praktiſchen Mittel, den Grundſatz der Vermittelung zwiſchen den Na⸗ 
tionen zur Geltung zu bringen; 3) über die ſchon jetzt in das Völker⸗ 
recht einzuführenden Reformen. 

[Der päpſtliche Nuntius Mſgr. Meglia.] Wie verlautet, 
wird der hieſige päpſtliche Nuntius, Mſgr. Meglia, erſetzt werden. 
Derſelbe hat es ſich neulich herausgenommen, ein das Capitel von 
Saint Denls betreffendes Deeret dem Primerius von St. Denis direct 
mitzutheilen, und dieſer veroffentlichte es, ohne daß er, wie es das 
Concordat vorſchreibt, vorher um die Ermächtigung des Staatsraths 
einkam. Gegen den Primerius — Migr. Maret, Biſchof von Sura, 
ein Hauptwerkzeug der Jeſulten — wird nun der Antrag wegen Miß⸗ 
brauchs der Amtsgewalt geflellt werden. Da in Folge deſſen der 
päpfilihe Nuntlus ſtark compromittirt if, fo ſoll deſſen Erſetzung nahe 
bevorſtehend ſein. 

[Zum Gefängnißweſen.] Nächſten Montag reiſt die vom Miniſte⸗ 
rium des Innern ernannte Commiſſion ab, welche in Preußen, 
Dänemark, Schweden und Norwegen das Gefängnißweſen ſtudiren ſoll. An 
der Spitze derſelben ſteht der Gefängnißdirector Chopin. 

[Zum Droſchkenkutſcherſtrike.] In Folge der ſchlechten Behand⸗ 
lung der Pferde der Compagnie des Petites Voitures hat die „Société 
protectrice des animaux“, die ſich dabei auf das Geſetz Gramont ſtützt, den 
7000 Polizeidienern von Paris den Text dieſes Geſetzes einhändigen und 
es zugleich in den 80 Polizei⸗Wachſtuben von Paris anſchlagen laſſen. Wie 
es ſcheint, will dieſe Geſellſchaft die Compagnie des Petites Voitures, 
welche ihre Pferde gar zu unbarmherzig bebandelt, auf's Strengſte über⸗ 
wachen laſſen. Das Publikum fteht übrigens mehr denn je auf Seiten der 
Kutſcher, deren Forderungen für die Pferbe und für ſich ſelbſt keineswegs 
unbillig ſind. Beſonders erboſt iſt man, daß die Pferde nach den Ausſagen 
der Verwaltung ſelbſt alle zwei Tage nur 16 Pfund Hafer erhalten, was 
bei der ſchweren Arbeit, die ſie zu ao haben, vollftändig ungenügend iſt. 

e e n. 

Brüſſel, 11. Aug. [Conſervative und katholiſche Pe: 
tition. — Reiſeſtipendien.] Das clerlcale „Bien Public“ von 
Gent veroffentlicht zwei Petitionen an den König, die eine von der 
Sonjervativen Union in Gent, die andere von den Katholiken von 
Grammont. Sie wollen, der König ſolle „dem gefährlichen Vorgehen 
des liberalen Miniſteriums Einhalt thun.“ In der Petition der 
Genter Union heißt es: „Das Miniſterium vom 22. Juni verleitet 
Ihre Regierung auf einen Weg, von welchem Großbritannien zu ſeinem 
größten Vortheile ſchon ſeit 1832 zurückgekommen iſt, und auf welchem 
Deutſchland, aufgeklärt durch unheilvolle Attentate, die ſchlimmſten 
Gefahren erkannt hat für fein nationales Leben und für feinen Herrſcher.“ 
König Leopold, ſchreibt man der „K. Z.“, wird fi, wohl hüten, auf 
dieſe mindeſtens ſeltſamen und ganz unconſtitutionellen Wünſche der 
elericalen Partei einzugehen, dem ſich ſelbſt die Oppoſitlon in der 
Kammer nicht verſchließen kann, ſo lange ein parlamentariſches Regi⸗ 
ment in Belgien beſtehen bleibt. — Der Miniſter des Innern bean⸗ 
tragte bei der Kammer einen beſonderen Credit von 40,000 Fr. zu 
Reiſeſtipendien für ausgezeichnete Arbeiter zum Beſuche der Pariſer 
Weltausſtellung. 


Provinzial-Zeitung. 


# Breslau, 14. Aug. [Gartenfeſt.] Die conſtitutionelle Bürger⸗(Frei⸗ 
tag.) Reſſource hatte geſtern in dem bekannten Seifert'ſchen Locale zu Roſen⸗ 
thal ein Gartenfeſt veranſtaltet, welches, wie dieſe Vergnügungen ſtets, über⸗ 
aus zablreich beſucht war und konnte die Zabl der Theilnebmer auf über 


als franzoͤſiſche Opernarien, die uns hier täglich zehnmal auf Dreh⸗ 
käſten vorgeorgelt werden und doch nicht im Gedächtniß haften bleiben, 
weil fie das Herz nicht rühren. Das mögen auch fo Manche geſpürt 
haben, als die einfachen Schwedenſänger ihre Lieder ertönen ließen. 

Aber in welche Schwärmerei gerathe ich! Wo bleibt die Welt⸗ 
ausſtellung, über die ich berichten ſoll? Ich kann mich nicht ſo ſchnell 
von der friſchen herrlichen Natur Schwedens und Norwegens trennen 
und ſpaziere wie ein Traumwandler den Trocadero hinab über die 
Jenabrücke aufs Maröfeld. Iſt es Prospero's lieblicher Elſengeiſt 
Ariel, der mir vorſchreibt und mich an unſichtbaren Fäden in den 
Induſtriepalaſt hineinzieht? Ich folge ihm blindlings und als er mir 
endlich erlaubt, die Augen aufzuſchlagen — — was ſehe und höre 
ich? Noch ſummen mir die lieblichen ſchwediſchen Volksweiſen im Ohr 
und meine Blicke ruhen entzückt aus auf grünen Matten, waldge⸗ 
krönten Bergen, blauſchimmernden Waſſerflächen und blonden hell⸗ 
äugigen Mädchenlöpfchen. 

Ach wir befinden uns im ſchwediſch⸗norwegiſchen Kunſtſalon! Nun 
regt ſich wieder der Kritiker in mir, doch ich unterdrücke dieſen eigen⸗ 
ſinnigen Geſellen, der mir durch ſein ewiges Kritteln jegliche Stim⸗ 
mung und gute Laune verdirbt. Ich werfe den äſthetiſchen Maßſtab 
in die Ecke und ſpaziere aufmerkſam an den Wänden auf und ab 
und wo mir ein Blld gefällt, bleibe ich ſtehen und vertiefe mich un⸗ 
befangen in die Schönheit deſſelben. Es iſt die bequemſte und 
natürlichſte Art, Kunſtgalerien zu beſichtigen. Man wird dadurch kein 
Kunſtkenner oder gar Kunſtkritiker, vor deſſen Geißel die Herren 
Maler zittern und zagen, aber man bleibt dafür ein Menſch, ein 
ſimpler Menſch, der das Gute und Edle, was Natur und Menſchen 
ihm bieten, willig und dankbar entgegennimmt und dem Widerwär⸗ 
tigen höflich aus weicht. 

Ich bin ſchon häufig durch die ſcandinaviſchen Kunſtſäle durchge⸗ 
wandert, wie ſo viele Andere, ſtets aber war ich auf der Suche nach 
gewiſſen Glanzpunkten, die ſich hier nicht finden, neulich aber nach 
dem Soncerte der ſchwediſchen Sänger, gingen mir die Augen auf, 
was man dort ſuchen ſoll, nicht einzelne Effecte, ſondern eine ruhige 
künſtleriſch angeregte poetiſche Stimmung. Und die findet man dort, 
wenn man will, beſonders vor den herrlichen Landſchaſtsbildern der 
Norweger Bde, Jacobſen und Munth, der Schweden Hagborg und 
Wahlberg und der Daͤnen Rump und Skorgaard. Auch einzelne 
hiſtoriſche und Genrebllder ſind herrlich und charakteriſtiſch, aber immer 
wieder wird man zu den Landſchaften zurückkehren, um Herz und 
Sinn zu erfriſchen. Es iſt der eigenthümliche Hauch nordiſcher Ro⸗ 
mantik, der in ihnen lebt und webt, wie in den ſchwediſchen Volks⸗ 
liedern und ſich weitaus unterſcheidet von der bunten geſpenſterhaft 
unheimlichen Romantik in andern Ländern. Heimliche Wehmuth, 
ſüße Melancholie und aufjauchzende ſonnenhelle Heiterkeit liegen träu⸗ 
meriſch angeſchloſſen in der Seele der nordiſchen Natur. Neun Mo⸗ 
nate lang wird fie wom eiſigen kalten Winter umfangen, aber wenn 
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Holland, 5 


—d.̃ i ii—i—ß—— — ———ꝛ—ß—ß2—jß—ðß3;ðß—ßsiS4q?ſͤ • Nxkͤ ñʒÄ -(4jCZü xk ä56ä—xX—ꝗ-— — —.j3·«·•A x0 .ͤ ĩ 2. :.. ĩ — 
& 


2000 beranſchlagt werden. — Die Capelle des Ilien Regiments goncerlicl, 
und der Kunſifeuerwerker Göldner brannte ein . gelungenes 80. K. 
ab, von welchem die in Brillantfeuer ſtrablende Reſſourcen⸗Firma 0. ft 
(Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource) als beſonders gelungen berborgubeben | 
Durch mehrfache neue Arrangements der Gartenbeleuchtung, für die einzelnen 
Gruppen theils in Pyramiden, theils in Kugelform zur Ausführung gebracht. 
batte der aufmerkſame Wirth für eine Abwechslung der Illumination ge⸗ 
forgt, nur drohte während derſelben mehrere Male der Regen mit unlieb⸗ 
famer Unterbrechung. Zur großen Freude der Anweſenden hielt ſich jedoch 
die Witterung, ein fröhliches Tänzchen im Gartenſalon folgte der Concert⸗ 
Unterhaltung und erſt nach 12 Uhr verließen die letzten der Gälte das 
freundliche Local, um den Heimweg beim hellſten Vollmondſchein anzutreten 
zwölf Omnibuſſe und mehr als 100 Droſchken und eigene Equipagen 
„ u Hal zwiſchen Breslau und dem Seifert'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment in Roſenthal. 

[Reubebräiſches und chaldäiſches Wörterbuch.] An unſeren 
allfeitig hochgeſchätzten, gelebrten Mitbürger, Herrn Rabbiner, Profeſſor Pr 
J. Lebp, iſt von einem rühmlichſt bekannten Verleger in New⸗Nork drin? 
gend die ehrenvolle Aufforderung ergangen, ſein neueſtes Werk: „Mens 
bebräiſches und chaldälſches Wörterbuch über die Talmudim und Midra⸗ 
ſchim, nebft Beiträgen von Prof. Dr. Fleiſcher“, ins Engliſche überſetzen zu 
laſſen, damit durch eine Ueberſetzung dieſes vortrefflichen Werkes ins Eng⸗ 
liſche die Benutzung deſſelben für Amerika und England erleichtert werde. 
Aus dem gedachten Briefe gebt hervor, daß bereits in New⸗ Pork Anſtallen 
zu der beregten Ueberſetzung getroffen werden. Es freut uns außerorde 
lich, daß dem ebenſo anſpruchsloſen als bochverdienſtvollen Gelehrten ſelbſt 
von jenſeits des Oceans ein jo glänzender Beweis der Theilnahme an feine? 
Rieſenarbeit zugegangen iſt, und wird derſelbe ibm hoffentlich eine neue 
Ermunterung ſein, A Werk mit Luſt und Liebe recht bald zu 
Ende zu führen, was wir ſowobl in ſeinem eigenen, als auch in dem Inter⸗ 
eſſe der Gelehrtenwelt von ganzem Herzen wünſchen. E—n. 


‚DO Sprottan, 13. Aug. 585 Brunnen. — Jabnfeier. 2 
Militärverein. — Garniſon.] Der Bau der Chauſſee don Sagan nach 
Halbau erforderte den Neubau einer Brücke über die Tſchirne. Der Bau? 
Unternehmer dieſer Strecke ließ deshalb durch den hieſigen Brunnenbauer 
aaje den Baugrund dieſes Fluſſes an der betreffenden Stelle unterſuchen. 
Die Tſchirne iſt an der alten Brücke, dem Orte der Unterſuchung, ca. 8m 
breit. Herr Haaſe fand bei feinem erſten Bohrverſuche, 2m vom rechten 
Uier entfernt, eine Kiesſchicht vor, welche 10 m tief iſt. Der zweite Bohr? 
verſuch wurde in der Mitte des Flußbettes gemacht. Die Tſchirne hat bier 
eine Tiefe bon Im. Als man bis 4,50 m unter der Sohle des Fluß beltes 
gebohrt batte, ſchoß plötzlich ein arteſiſcher Brunnen in einem Durchmeſſer 
von 10 em mit ſolcher Mächtigkeit empor, daß!l die eingeſetzten Röhren das 
Waſſer dis 2m hoch über den Waſſerſpliegel trieben. Nach der Ente 
fernung der Röhren erhebt ſich das Waller immer noch 50 em. über 
den Waſſer⸗Spiegel. Der zweite Bohr⸗Verſuch traf alſo die Sattelſpitze einer 
Letteſchicht. Während bei dem Auffinden des Brunnens das Waller der 
Tſchirne + 16 R. hatte, zeigte das des Brunnens nur 4 7 R. — Der 
100. Geburtstag Jahn's wurde von dem hieſigen Turnverein auf das 
Würdigſte gefeiert. Die Feier fand in dem Lamprechtſchen Garten ſtalt⸗ 
Zu derſelben hatte ſich ein gewählſes und ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden. Mit dem Geſange des Liedes: „Wie könm' ich Dein ber 
geſſen?“, vorgetragen von dem Männergeſang⸗Verein „Conſtantia“ be⸗ 
gann die Feſtſeier. Dieſem folgte die Feſtrede, gehalten von Herrn Lithe⸗ 
graphen Mendiſch. Während die Schnorrpfeilſche Concert⸗Capelle concer⸗ 
lirte, wurde von den Turnern an Reck und Barren wacker geturnt 
Hierauf Geſanges⸗Vorträge von dem . „Conſtantia“- 

ei einbrechender Dunkelbeit Illumination des Gartens. Mit einem 
Ball ſchloß die Feſtfeier. — An demſelben Tage unternahm der Militär? 
Verein ſeinen alljährlichen Ausmarſch, diesmal nach Sprottiſchdorf. Die 
Betheiligung war eine ſehr rege. Erſt gegen 10 Uhr erfolgte der Einmarſch⸗ 
— Unſere Garniſon, die erſte und zweite Abtheilung des Niederſchleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 rückt Anfangs kommenden Monats zu den 
diesjabrigen Herbſtübungen aus, und zwar die erſte Abtheilung am 5ten 
September, der Regimentsſtab und die zweite Abtbeilung am 6. September⸗ 
Vom 9. bis 13. September finden die Detachements⸗Uebungen bei Bunzlau 
zeit Die Diviſions⸗ Uebungen find bei Löwenberg vom 16. bis 21. Sept. 

m 25. k. Mis. kebren beide Abtheilungen in ibre Garniſon zurück und 
erfolgt an demſelben Tage die Entlaſſung der Reſerven. 7 
Steinau a. O., 12. Aug. [Jahnfeier.] Aus Veranlaſſung der 
100 jabrigen Geburtstagsfeier des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern Nachmittag die Mitglieder des bieſigen Turnberein 
im Steinauer Garten, woſelbſt von 4 Uhr ab vor einem gewählten, äuße 
ablreihen Publikum von bieſiger Stadtcapelle Concert gegeben wurde. Der 

orſitzende, Herr Kreisgerichts⸗Actuar Bückling, entwarf in längerer Rede 
ein Lebensbild des Altmeiſters der Turnerei, ſprach von ſeinen Vorzügen, 
wie er für das Vaterland gelebt, gelitten und gerathen und ſchloß mit einem 
dreifachen „But Heil“, welches von der Verſammlung mit Begeiſterung auf⸗ 
genommen wurde. Gegen Abend war der Garten in ſinniger Meile 
mit zahlloſen buntfarbigen Lampions illuminirt und wurde au 
Veranlaſſung des Gartenbeſitzers ein durchweg gelungenes Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Das vom Vorſitzenden auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte 


dieſer weicht, dann ſcheint die Sonne noch einmal ſo warm, dann iſt 
der Himmel blauer wie bei uns und die Freude der Menſchen größer 
und inniger, als wir fie je bei Frühlingsanfang empfinden. Wer's 
nicht glauben will, mache eine Sommerreiſe durch Scandinavlen: wie 
mit einem Zauberſchlage umblühen ihn plötzlich Blumen und Bäume, 
berauſchend ſteigt der Duft des friſchen Grüns empor, die Vögel 
zwitſchern, die Menſchen lachen und fingen und am Strande hort 
man das Meer wie eine gewaltige Orgel rauſchen und tönen. Elne 
kleinen Begriff kann man ſich davon machen, wenn man wohl vorbereitet! 
geeigneter Stimmung dieſe Kunſtſäle betritt, die entſchieden das Be 
enthalten, was Scandinavien den Weltausſtellungsbeſuchern bietet. 
Die Herren Induſtriellen aus Dänemark, Norwegen und Schweden 
haben vermuthlich Mühe und Noth gehabt, die großen Räumlichkeiten, 
welche ihnen zugewieſen, mit intereſſanten Gegenſtänden anzufüllen⸗ 
Aus Chriſtiania find wohl an tauſend gefüllte Porterflaſchen mir hüb⸗ 
ſchen Etiketten hergeſandt und in hohen Poramiden aufgebaut worden; 
fie nehmen einen hübſchen Raum weg; Schweden glaubt nicht genug 
Holz, Holzpappe und Eiſen ausſiellen zu können, man ſtößt überall auf 
dieſe Materiale und auf Werkzeuge, die aus denſelben gemacht worden 
oder zur Bearbeitung deſſelben dienen; in Dänemark liegen game 
Entrepots von Handschuhen aus, die ſich bekanntlich eines ſehr guten 
Rufes erfreuen, und daneben Pelze, Holzmoͤbel und Lederwaren 
Wirklich ſehr anmuthig in den ftilooll einfachen Formen find die DI." 
niſchen Terracotta-Urnen, Vaſen, Gefäße, Krüge, Statuetten. 
ſpricht ſich in ihnen ein Sinn für geſchmackoolle Einfachheit aus, 55 
auch in der Lebenswelſe des däniſchen Volkes ſich überall bemerklic 
macht und es empfänglich mackte auch für die Schönheiten der len 
neiffance, deren gewaltigſter Vertreter in Danemark der von allt“ 
Dänen vergötterte Thorwaldſen war. groß” 
Einzelne Induſtrieerzeugniſſe find auch bei Schweden und ſch 
wegen beſonders bemerkenswerth. In der Goldſchmiedekunſt hat un 
die daſelbſt ſeit Alters her betriebene Filigranarbeit aus Gold⸗ 1, 
Silberdrähten auf erſtaunlicher Höhe erhalten. Reizende Bro 
Spangen, Nadeln, becherförmige Unterfäge ze. mit netzartigem Fil ge 
ſchmuck, entweder auf der Metallplatte aufliegend oder à jo ung 
arbeitet, werden dem aufmerkſamen Beobachter große Bewun ge⸗ 
abnöthigen, da fie nicht nur trefflich in der Arbeit, ſondern a 
ſchmackvoll in der Form ſind. cinen 
In der Maſchinenhalle nehmen neben Eiſenſchienen und Saal en 
nach amerikaniſchem Muſter eine große Anzahl Apparate der logen ihnen 
ſchwediſchen Hellgymnaſtik den Raum weg. Wenn man zwiſche den, in 
durchwandelt, glaubt man ſich in einer Folterhalle zu . e 
welcher alsbald arme Sünder gereckt und geſtreckt, gekunffe. 
zwickt, gehenkt und gebrannt werden ſollen, ſolch ſeltſam ne 
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im en Alte Gymnaſtiter Theodor 
im bal 10 aft feinen Tod. — Vom 1. December v. J. bis jetzt baben 
gertorp ia u Kreiſe 58 Perſonen Jagdſcheine erhalten. — Hierorts find 
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: N0 naſekes . Anſchluſſes an den Central⸗Verein auf die Ent⸗ 


de en aus 9 
e Anzeiger“ ſige „Nieder⸗ 
ar $ ger Herr Ei ; N 


$ Striegau, 13. Auguſt. (Reibstags-Stihmwahl.] Heute fand im 
ſeitigen Wabltreife die Slichwahl zwiſchen den a General⸗Land⸗ ſtattf 


Jacke Director Grafen Pückler und Appellationsge cichtsrath Witte ſtatt. 
Del 


elben ging geſtern Abend noch eine Wählerverjammlung voraus, bei 
er ſich der neu gewäblte Landtags⸗Abgeor onete, Amtsbauvtmann 
lert⸗Mubrau, dorſtellte und in einer längeren Anſprache einerſeits 


N die Verdienſte binwies, welche ſich die nation alliberale Partei während 
er zwölfjährigen Wirkſamkeit um die nationale, Entwickelung des Vater⸗ 
des erworben bat, andererſeits aber auch die dieſer Partei gemachten 
unc zu entkräften ſuchte. Von ganz beſonderem Intereſſe und in 


Grade überraſchend waren die Erklärung en, welche demnächſt Caplan 


Alber ger von bier im Namen der ultramontanen Wähler abgab. 
5 bätten die Wähler der Centrumspar tei Weiſung erhalten, bei der 


ahl dem liberalen Candidaten ihre Stimme zu geben. Die Motive 


dieſem Verbalten ſeien perſönlicher und ſachlicher Natur. Das 


eten des Grafen Pückler in der letzten Wahlagitation babe 


enfeindlich genannt und den Anhängern der Partei den unge⸗ 
en Vorwurf gemacht, daß fie ihr Oberhaupt außerhalb des Landes 
n. Wobl ſei das Centrum in religiöſen Fragen conſervativ, in 


n e nicht ſympathiſch berührt, er babe das Centrum 
be 


9 politiſchen und conſtitutionellen Fragen aber liberal, indem es et: 
e 
Nu steiheiten des Volkes zu wahren ſucht. rüber bätten im biefigen 


Biden glaubten. Dies ſei jedoch eine Täuſchung geweſen. Damit fiele der 
ben haben, ſich an eine Partei anzulehnen, welcher daran gelegen iſt, daß 
taaleblungen des bezüglichen Wablaufrufs, in Herrn Witte einen Candi⸗ 


üyieiate ſich beut bei der Wahl. Die Betheiligung an derſelben war eine 
an 


ich rege. Von 1920 Wahlberechtigten hatten Ach 1033 oder ca. 54 1 Ct. 


Noder Wablurne eingefunden. Es erhielt Appellationsgerichtsrath Witte ac 
0 und Graf Pückler 240 Stimmen. Bei der Wahl am 30. Juli hatten 
A 


Use Wähler betheiligt, nämlich 421 nationalliberale, 434 conjerbatibe, 


Ama für den nationalliberalen Candidaten die Stimme abgegeben. 


Nuri Salzbrunn, 12. Auguſt. [Zur Saiſon.] Die bieſige amtliche 
Rune weiſt beut 1400 Gaſte mit 2092 Perſonen nach. Dazu Fremden: dahnen betbeiligten ſich wenig am Geſchäſteverkehr und trugen auch Rlar. 57, 75, Nr. 5 7 


lehr 1222 Perſonen. Geſammt⸗Frequenz 3314 Perſonen. 


bend veranſtaltete der bieſige Turnvere 


Nbnfeier, wozu zablreibe Einladungen ergangen waren. Der Vorfitzende 
Vereins, Herr & 


für: Erziehungsanſtalt Schnepfentdal, welcher als 8 Vor⸗ 


. Cparatterzüge Jabn's feſſelten die Aufmerkfamteit der Feſttheil ⸗ 
N Mitternacht. — Sonntag früh machte ein er nwobner feinem actienmarkte trug der Verkehr einen trägen und luſtloſen Charakter. An: 


maße f 

Die von Stubenfenfter überſteigen wollte, drei Stockwerke herunter und erlitt, 
en d einen Arme und Rippenbruch. — Nach der erfolg⸗ 
9 * 


bi Aunfung rg Ven den 1726 Schülern des Bezirks betheiligen 


unte Brieg, 12. Auguſt. [Jahnfeier. — Amtsgerichte. — Er⸗ 


W 


Ka Ohr, Jagdberechtigungen. — Sterblichkeit] Zur Feier 


rigen Geburtstages Friedrich Ludwig Jahns veranſtaltete der 


Anden ggeftern im Deuiſchen Haufe ein Vollksfeſt. Faſtrede, turneriſche 


min ocal- und Inſtrumental⸗Concert, Stellung von Marmortableaux, 


Ch qalion ꝛc. wechſelten mit einander ab und machten die Feier zu einer 
daa Nawe nen. — Dieſer Tage ging die Beſtätigung des zwiſchen der 

8 ich d ü f Neuen Mieihs vertrages C 
ibn die 2 Amtsgerichtsgebäudes ein. Danach übernimmt die Commune 


en und dem königl. Juſtizfiscus abgeſchlo 
erpflichtung, ein Gebäude für zwei Amtsgerichte, ein Gefängniß 


&idyn 15 Zell ' : 

ta „> Zellen und Nebengebäude bis zum 1. Auguſt 1879 bei Ver⸗ 

9 Sara einer Conventionalſtrafe von 10,000 Mark fertig zu ſtellen. Die 3 ober 
ade bon Räumlichkeiten werden dem Juſtintscus gegen eine jährliche: 

abge 1200. Mark aberlaſſen, und ist der Vertrag vorläufig auf 20 
W dagegdeſchloſſen, nach deren Ablauf Biuf@melgende Verlängerung des 


te 


um je 5 Jabre eintritt. — N der Neiſſe fand beim Baden der 
Löffler von der Schwartz ſchen Seil⸗ 


f Quartal 127 Geburten erfolgt, dagegen 161 Perſonen 


vob die erſte Stelle unter den ſchleſiſchen Städten mit mehr als 
z. Mern ein. ‚ 


on r 
dienalb, 13. Augnft. I Der biefige landwiriſchaftliche 
eller eine b 0 Lowkowitz ab. Gegenitände der Ber 
der ſogenannte Wechſelweizen und der bierſchaarige Cd: 
ug, als neugewonnenes vervollkommnetes ar 
ebiete der Landwirthſchaſt, in deſſen Beſitz nur ſehr wenige 
nd. Zum Schluſſe wurde des diesjährigen Remonte⸗ 
alba, pebadt, auf dem ſeltſamer Weiſe nur fieben Remon⸗ 
eſchalern don Großgrundbeſitzern angekauft und ca. 150 
ichen Beſchalern für untauglich erklärt wurden. Solche 
We werden die Frequenz der hieſigen königl. Beſchälerſtation 
1 in neues 
ſtgetreten. 


0 


ie Es ift eine Freude, conſtatiren zu können, 
— ur Hebung der Vereinsintereſſen tüchtige 
dung us gewün n, und es ſieht jo aus, als ob gerade die Ablehnung 


ns provocirend wirkte. 


u i N 
ormitta br & d. wiegt. 
da „em kaufte ö Regiments 


© Praxi 
Je größere Anzahl v g ; 1 2 
u nden, um Dr Bereinöfihung Zac beiden verwandten 


den Van desselben Herrn Maurermeister Silber bierſelbſt äbernagen Babnen nur Werrabahn beſſer. 
fol 5 Die Ausmauerungg des Fundaments hat bereits begonnen und 
un Gebäude noch dieſes Jahr unter Dach kommen. Nach ſeiner Boll: 
neneng dürfte das Amisbaus eine Zierde des Ortes werden. — Der in 
alle Seit in den meiſten padagogiſchen Blattern beſprochenen und ſaſt] an. 


13 
Sch be 
in vi arkaſſen ift auf Anregung dessHerrn Local⸗Schul⸗Inſpector Kranz 


u, Sch 
Welden Anfang ein recht erfreuliches. Innerhalb dreier Monate wurden fabrik, Norddeutſche Eiswerke und Berliner Cichorienſabrik, die auch in den 


Do. Silberrerite e do. 
50, Aang; 30.70, Ruſſiſch bei, ade September:Dctober 123 M. bez., per October⸗November 124½ bis 
Courſe nur für Paſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,25 et. 


. min. 50 | 
Din gabib. min-50 & | weſtpreuziſcher 125—142 M. bez, ruifilher 125--138 N. bey, bommerſcher 


84% 
dener 108,40, Rheiniſche 110,40, Bergiſcke 78, 


/ } bez., do. Papier in 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez., de. Eiſenbahn⸗Prioritäte 
18 bez., do. Papier⸗Doll. 4 13,50 bez., 6% New⸗Perk⸗Ciiy 4,18 bez., Ruf) 
entral⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 8 k. 
Poln. Papier u. vetl. min. 75 9 Warſchau, Ruſſ. Engl. conſ. verl. 20,7 
bis 69 bez., Ruſſ. Zoll 1 75 3 1850 a zn Ruſſ. 
uſſ. Bodee⸗Credi 1 ez., Warſchau⸗Wiener⸗ 5 N 
9 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. 81,05 Ir Warſcheu⸗Terespol] vreiz — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad 
u. ö Lombard. min. 15 „ Paris, Direrſe in Paris zahlbar der Auguſt 18,05 Mark bez., per Auguſt September 17,95 M. bez., per 
minus 20 % Paris, Hollaneiſche minus 25 
50 % Paris, Belgiſche minus 30 % Braſſel, Verl. Lſtr.⸗Oblig ationen 20,40 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen⸗Rachrichten. 
» g., Abends. Boulevard⸗Verkebr. 3 Rente bez., per Auguft-September — M. bez., ver September⸗October 63,6 bis 

76, 30, Neueſte Anl. de 1872 110, 70, Türken 1865 13, 65, Staatsbahn 63] M. bez., October⸗November 62,5 dis 62,1 Mark bez., per November⸗ 
Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Itali 
i ptiens —, —, diterr. Goldrente —, —, ungar. Öolsrente —, 
Spanier erter, —, —, inter. —, neueſte Ruſſen de 1877.—, —, Türtenlooſe loco 65 M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez 


„. Feſt. 

Frankfurt a. M., 13 Auguſt, Nachmitta 
Londoner Wechſel 20, 465. 

74, 60. Böbmiſche Weſtbahn 149 

TA; Frangofen*) 223%. Lombarden“) 65 


fterdam, Schweizer minus 


s 2 Uhr 30 Min. [Schluß September — 
Poxiſer Wechſel 81, 23. 
„ Sliſabetbahn 149 
Nordweſtbahn 101%. Silbers 
A. Bapiersente 55%. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%, | bes, per Auguſt⸗ September 56,8 —57 M. bez, ver September⸗October 53,1 
aliener —. Ruſſ. Bodencredit 76%. Ruſſen 1872 85%. Neue ruſſiſch. 8 } 
Ame l 'o0fe | vember⸗December 49,7 49,8 Mart dez; per April⸗Mai 51,6—51,8 M. dez. 
50. Ereditactien“) 229, Oeſterr. Natienalbant 715, 50. Darmſt. Chet. 50,000 Liter. Kündigungspreis 57 M. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 78. Ungariſche 
„ do. Seba e . Er N 
do. n igationen ntral-Bacific 2 2 42 
Reichsbank 157. Deutſch⸗ Neidganleibe 96%. Ungar. Nordoſtbabg⸗Gols⸗ Ster, Kündigungsdreit 54,70. Auguft 54,70 dez, September 54,30 bis 
Prioritäten — Schwediſche Pfandbriefe —. — Still, Banken feſt, Bahnen J, 


J per medio refp- ve 
amburg, 13 Augu 


Bank 123 Meininger Bank 83. 
Staatslooſe 160, 00 


itglied, Herr Kreis⸗Thierarzt Schilling, iſt fun 


1 5 80, 95 Br., 80, 55 Gd., Petersburger Dunſtdruc kk 4%/49 


Liverpool, 13. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
ort 500 Ballen. 


rer halbtodt die Reſtauration des Hochſteins, aber in einem bedauernswertben | 1866er Pramien⸗Anleibe (geſtplt.) 234%, Ruſſiſche Anleihe de 1873 —5 
Zuſtande. Um das Ungemach voll zu machen, war ſchon unterwegs der eine bon | „ ⸗Imperials 7,80, Große ruſſiſche Eiſenbahn 227%, Ruſſ. Bodencredit⸗ 


Petersburg, 13. Aug., ig me 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg — 


zig I e 
die andere Donnerstags, am 15., Nachmittags 6 Uhr, im Schmidtjhen|Iuftlos. Umſatz 620 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 185,00, 
Gaſthofe zu Erdmannsdorf ſtattfinden. — Außerdem werden noch Dinstag | bellbunter 193,00 — 195,00, hochbunter 120860 215,00, ruſſiſcher ab⸗ 


‚00, per Sept.⸗Octbr. 193,00. 


pr. 
120,00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht —. Hafer per 2000 


los, in] Septbr.⸗December 92, 00, per Januar⸗April 91, 25. — Spiritus ruhig, pr. 


Auguſt 62, 00, pr. Septbr.⸗Decbr. 61, 25. — Wetter: Bedeckter Himmel. 


Berlin, 13. Aug. [Produecten⸗ Bericht.] Die Luft iſt ſchwül, der 
Himmel bewölkt, geregnet hat es aber nur ſehr wenig. — Roggen befjerie 
ſich um eine Kleinigkeit im Preiſe, it aber nur wenig umgeſeßzt auf Ter⸗ 
mine. Waare verkauft ſich recht ſchwerfällig, Eigner konnten ſeitherigen 
Preisſtand kaum aufrecht erhalten. — Roggenmehl feſt. — Weizen in ſebr 
beſchränktem Verkehr, dennoch ſtellten ſich die Preiſe bemerkbar höher. Gegen⸗ 
über feſteren Berichten vom Weſten ſind Verkäufer ſchüchtern geworden. — 

afer loco febr feſt und höher. Termine neuerdings beſſer bezahlt. — 
Nüböl flau und niedriger. Das etwas vermehrte Angebot auf Termine er⸗ 


febr rubig und waren im Allgemeinen ziemlich wies ih der Kaufluft weit überlegen. — Petroleum fefter. — Spiritus 


wurde beſſer bezahlt, aber nicht ſonderlich rege umgeſetzt. Verkäufer find zurück⸗ 
haltend und auch entfernte Sichten waren beute weniger reichlich angetragen. 

Weizen loco 178—2 15 Mark pro 1000 Kilo nach Qualuat geſorbert, 
gelber tuſſiſcher — M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Auguſt 
4944—185 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Septemder⸗ 
October 194, —195—194% Mark bez., per October⸗November 193% bis 
194 Mart dez., per Nobember:December 193 bis 193% M. bez., per Apiil⸗ 
Mai 194 —195 M. bez. Gel. — Cir. Kündigungspreis — Mark. — 
Roggen loco 120—140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſ. 
—,M., inlandiſcher 122 bis 125½ M., neuer inländifher 132—135 . 
ab Bahn bez., per Auguſt — N. bez., per Auguſt⸗September — M. 


bez., per RovembersDecember 125% Mark bez., per April⸗Mai 
127% Mark bez. Gekündigt — Ceniner. Kundigungspreis — M. — Hafer 
loco 105 bis 162 M. vro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 


122—143 Mark bez., ſchleſiſcher 136 bis 143 Mark bez., böhmifder 135 


bis 142 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 148 —150 M., galiz. — M. 
ab Bahn bez., per August — M. bez., per September October 133% M. 


bez, per Dciober-November 130 M. bez., per November⸗December 129% 
M. bez., per April⸗Mai 129% M. Gd. Getündigt — Ctr. Kündigungs- 


September⸗October 1795 Mark bez., per October⸗November 18 Mark bez., 
per Novembar⸗December 18 M. bez., per April⸗Mai 18,30 M. bez. Ge⸗ 
kündigt 500 Ceniner. Kündigungspreis 18 M. — Müböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 64 M. bez., per Auguſt 64,5 —64 M. 


ecember 62—61,5— 61,6 Mark bez., per Januar — M. bez., per April⸗ 
ai 62,5 —62 [M. bez. Gel. — Cir. Kündigungspreis — M. — Leindl 

> 2 ez. — Petroleum loco per 

100 Kilo incl. geb 24,3 M. bez., per Auguft 23,5 Mark bez., per Auguſt⸗ 
„bez., per September⸗October 23,4 M. bez., per October⸗ 

November 23,9—24 M. bez., per November⸗December 24,5 M. bez. Gel. 


Galizien — Ctr. Kündigungspreis — M 


Spiritus loco „ohne Faß“ 58,1 M. bez, per Auguſt 56,8-57 M. 
bis 53,3 M. bez., per October⸗November 50,5—50,7 Mark bez., per No⸗ 


Poſen, 13. Aug. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne]; 
Wetter: heiß. Roggen: geſchäftslos. Spiritus: matt. Geländigt: 18060 


40 Br. u. Gd., October 51 bez., November 48 Br. u. Gd. 
8. u. Gb., April Mai 1879: 50 Gb. Loch Epiritus ohne aß . ber 4 


Southampton, 13. Auguſt. Der Dampfer des norddeulſchen Lloyd 


ultimo. 
ft, eta [Schluß Courſe.] Hamburger Wale . d Wildelm“ iſt von New⸗Hork hier angekommen. 
U eft, 5 


Auguſt. Der Lleyd⸗Dampfer „Mars“ ift mi ii 
chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alerandren bier Onpehehen es 


Gineihen Weberlandöpott aus Alexandrien dier eingetroffen. 
Meteorelogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
ternwarte zu Breslau. 


Gd Auguſt 13., 14. Nachm. 2 U. „10 Ühr. Morgens 6 Ubr. 
d., London kurz Luft wärme 0 20 00 85 16% = + 1475 Se 
330" 02 330% 29 329 %ͤ 78 
0 529 5%50 
Dunſtſättigung 43 pCt. 68 pt. 80 pi. 
Weizen | Wett Gi en 5 
eien Wester eiter. eiter. de 
cctober⸗November 191 Br., Wärme der Oder * 176 


ER 


nr 


Berliner Börse vom 13. August 1878. 


Weohsel-Courss, 


Fonds- und Gold-Courss, 


®entscho Reichs- Anl|4 | 96,19 bz 1 
Drselldires aleibe- 4h tee b jAmsterdam 100 FI. .. 4 K fh 18848 v. 
de, do. 1876. | 96.10 d Los den 1 Lstr.. 3 KM. | 20,50 dx 
#S:aats-Anleihe „....4 | 95,40 b Paris 100 Erce. .....|8 T. | 81,25 bz 
Siaata-Schuldscheine . 3½ 92,50 bz n 6 2130 

ei a Petersburg 100 8B. 3 K. ‚0 d 

Präm.-Anleihe v. 1856 3½ 144.00 bz@ 7 
Warschau 100 8. 8 T.6 213,50 da 
Barliner Stadt-Oblig. 4½ 102.30 B Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 176,20 de 

Berliner 4% 10 J, 80 bıB S N re ner 

4APommersche „...31/) 84.30 6 N e 

do, „ 4 85,25 bz 
3 (45. Ser e B Eisenbahn- Stamm · Astlen 
7 do. Ludsch. Ord. 4½ — - 2 

Posensche neuo . 4 | 93,30 bz Divid, prof 1876 | 1877128. 

Schlesische 3½ 86,80 6 Aachen -Mastricht, 1 2 4 17,4) bz 

Ladachaftl. Central 4 | 95,60 bz Berg.-Märkische. .| 2% | 31/, |4 | 28.70 da 

3 Kur- u. Neumark. ( | 26,50 B Berlin-Anhalt . . 5% 4 | 9425 526 
I Pommersche ... 4 36,50 b Borlin- Dresden # 00 4 1349 bz 
I osensche 4 95.70 4 Berlin- Görlitz 0 9 417% bag 
/ preus sische 411 38 70 6 Berlin-Hamburg, 11 11½% 4 19,6% b 
Z I Westfal. u. Rhein. 48 bz Barl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 | 83,80 588 
Sächsische. 4 6½% bz Berlin-Btettin „. ‚89/19 | 24/1014 11% ba 
Schlesische 4 18 Böhm. Westbahn. 5 5 6 1,10 8 
Badische Präm,-Anl, ‚4 122,00 @ Breslau-Freib,, ,.| 5 2% |4 | 67,10 b 
Bnlerische 4% Anleihej4 123.75 ba Cöln-Minden . ½ | 51/4,14 18,30 bz 
Boln-Mind.Prämiensch 3½ 118,00 b Dux-Bodenbach. ? 0 0 4 16,72 @ 
Achs, Rente von 18763 72.90 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 10328 ba 
—— Halle-Sorau-Gub. 0 - 2 Bi: 

urh, er-Loose 243,59 bz Hannover- Altenb, 0 x r 
— 23 FL Loose 144,00 8 Kaschau-Oderberg| 4 4 5 4150 ba 
Braunschw, Präm,.-Anleihe 82,00 ba Kronpr. Rudolfb, ‚| 5 5 |5 | 5370 b 
Didanburger Loose 138,40 ba EL -Bexb, . > > 4 25 + 5 

— — Posener > b 
Dubaten 9,60 bs Dollars 4,18 6 Magdeb.-Halberst,| 8 8 4 129 25 bz 
Boror. 29,41 6 Oest. Bki, 176,35 bz. Mainz-Ludwigsh, .| 6 5 Js 178.25 bs 
Kapoleon 16,30 80 do. Sildergd.— — Niedorschl,-Märk,.| 4 4 4 86,50 ba 
Inpsriale — Bues. Bin, 214,25 bz en On 22. pr zn — —— — 
6. B. . s. 2 3½ 121% ba 
* ’ Oosterr.-Fr. St.-. 8% | 6 4 |451,50-47,59 
Kr 1 n Oest. Nord westb.] 5 415/15 202 0% bz 
Ear Pd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 98,00 bs  j0est.Südb.(Lomb,)| 0 9 |4 |130,20-20,06 
Ns e an [äuj harte 
f B. 1/1 94.25 echte-O.-U.-B. , .| 64/ 8,25 bz 
Dontsche Hype Ben a 0 Reichenberg Pera % | 4" lat] 3750 bu 
Küadbr. Gent, Bod. Cr. 4½ 100, 10 ba Rheinische .. . 1 |T 4 |110,40 bs 
"mkünd, do. (18725 [102,60 bz do.Lit, E. (4%) gur.) 4 4 4 | 960 tz 
“do, rückab. & 11015 107.25 @ Bhein-Nahe-Bahn.| ® 0 4 | 980 br 
do, do. do. 4½ 93,75 bz Rumän. Eisenbahn)! 1 2 4 |] 31,10-39,89 
Unk. H. d. Fr. Bü- Ord-. | — _ Schweiz Wostbahn| 3] 0 „ | 18,25 ba 
40 * III. Em. do, 5 10175 526 Btargard - Posener 445 4% 4½ 101.20 bz 
Nundb. Hyp. Schuld. do. 8 100,25 bz Thüringer Lit, A. 0% ½ j4 [117.80 bz 
Erz -Anth.Nord-G.0-B|5 | 95.40 bad Warschau-Wien, .| 6%, | 5 4 183 0% etbzB 
do, do. Piandbr, 5 95.40 ba 
9 u 
r Eisenbahn-Stamm-Prioritäte-Aotien, 
Moth, Präm.-Pf. I. Em.|5 [107.90 @ Berlin- Dresden. % o ſ% | 27,60 b 
do. do. II. Em. s 106,80 etbzB erlin-Gorliuer 0 9 Js 40.00 bı@ 
4. 3% pf. rkalbr. m. 110% 101, 20 52 Breslau Warschau 0 0 46 23 
do, 4½ do. do, m. 110 4½ 54.78 bsB Halle-Sorau-G ub. 0 0 5 | 4425 b 
Maininger Präm.-Pfdb.|4 [103,25 b Hannover-Altenb.| 0 0 8 29,16 bz 
dest. Bilberpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 5 21,00 @ 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — — Märkisch - Posener zul 4, |5 | 81,60 520 
wtab.d.Oost.Bd.-0n.-Ge.3 | — — Magdeb.-Halberat.| 2½ | 31, [344] 78,60 526 
Sables. Bodener.-Pfäbr.)5 | 99,00 6 do, Lit. O. 5 s (0 „25 b 
do. do. 4½ 95,00 @ Ostpr. Südbabn. .| 5 5 6 | 89,75 ba 
Saad. Bod,-Ored.-Pfdb.!5 103,00 6 Bechte-O.-U.- B. % 61, |6 1228 @ 

40. do. 4½% 4½ 98,80 @ Bumänier, .....18 8 6 | 85,25 be 
Wiener Silberpfandbr.8½ — — Basl- Bahn. [9 0 U 175900 

= Weimar-Gera.. , .| ® 0 Is I 18.66 br 
Ausiäudisohe Fonds. - 

sat, Sitbor-R. (4. l. l. 7. 4½% C6, 80 0 

n Bank - Paplero. 
40, Goldrente 4 64,25 b Alg.Dont. Hand-,Q| 8 2 4 32,09 dz 
de, Papierrento, . 4½ 65,25 bz AngloDeutscheBk.| 0 0 4 | 3800 9 
40, der Präm.-Anl. 4 102,15 6 Berl. Kasgen-Ver. 10% | geit]! 148,4 B 
40. Loit.-Anl, v. 60. 5 1111,25 ba Borl. Handele-Ges.] 0 0 4 | 6986 bz 
do, Oredit-Loose . . kr. |303,25 8 Brl.Prd.-u.Hale.-B.| 5%, [ 4 179,0 6 
a6, 84er Loose. fr. 27“, B Braunschw. Bank.] 5 3 486,90 B 
@uss, Prüm.-Anl. v. 04/6 1197,75 ba Bresl, Disc.-Bank. 4 3 4 69,00 bz 
do, 40. 1866|5 . 188,00 bz Bresl, Wechelerb.] 6“ 579 |& 79,00 B 
40. Bod.-Ored.-Ffdbr.5 76,70 bz Coburg. Ored.-Buk. 4½ [ 5 470 8 
40, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. ö — — Daunriger Priv.-Bk. 7 0 4 106 00 6 
Muss,-Poln.Schatz-Obl.|4d | — — Darmst. Creditbk,| 8 69, 4 124,0 ba 
Loln. Pludbr. III. Em. 4 | 68,40 br Darmst. Zettelbk.] 534 | 53, J [101,25 bz 
Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 55,50 bak Deutsche Bank 8 6 4 1108.75 ba 
Amarik, Tächz. p. 188% 104,40 bz do, Reichsbank #15 6,294 ½ (186,80 b 

do. do. 1885/6 | 98,40 8 do. Hyp.-B. Berlin| 8 14, | | 88,76 b 

do, 9, Anleihe . 5 10360 @ Disc.-Comm.-Antb.] 4 144 00 ba 
ital. 8% Anleihe % | 74,75 ba do. ult. 4 5 % 464% 
Ltal. Tabak-Oblig. . | -- — Genossousch.-Bax.| 6 ½ | Big [A | 93,25 G 
Nuab-Grazer 100Thlr.L/4 | 74.10 b2@ do, jungo] 5½ | 51), 4 | 96,25 B 
Aumänische Anleihe, 8 |101,50 B Goth. Grundcredb,| A 4 1107,15 6 
Türkische Anleihe. 6 | 14,00 ba@ Homb, Vereing-B. 10 10% 124 bah 
Ungar, Goldrente . 6 78,0% B Hannov. Bank. 3½ % 6 4 103,0 bz@ 
ug. 5% St.-Eienb.- Anl. 8 74,0 b Königsb, Ver,-Bnk.| 5½ 8 486.40 6 
Behwedische 10 Thlr.-Loose - Ludw.-B.Kwileckl.] #15 ³ — |4 | 62,50 B 
Minzische 10 Thlr.-Loose 38,25 bz Leipz. Cred.-Anst.] 8 8¼ |4 119,0 bz 
Vürkon-Loons AT bz Luxemburg. Bauk| 5 6% |4 106,7 bs 
P ua 1 2 BBisgdehärger '40,,|-8 59/1 108,0 H 

Elsenbahr-Prlorltäts-Actien. Meininger do, | 3 2 4 | 8275 B 
Berg.-Märk, Berie U. 4½ 10,2 @ Nordd. Bank ...| 8 8% |4 145,00 0 
20. UI. v. 8 3½ 85.00 bz Nordd.Grunder.-B.] 8 8 4 | 61,506 
40. do. 4 ½ 10,% bz Oberlausitzer Bk. 19, 3 6200 br 
do, Hess, Nordbahn -s 104% B ws [Oost. Cred.-Actien| 1½ | Bis 4 4631-61 
Barin-Görlitz. a 5 102, @ S Posner Frov.-Bank| 6½ 6 ½ 4 10 B 
do. une rn 4½ 94,00 089, 75 Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 8 1 DB 
reslau-Frelb. Lit. URF. 4% — — Pr. Cont.-Bod.-Ord.] 2½ 95 18,00 B 
do. Lit. 6. 4½ — — Bächs, Bank 6 53, 4 |106.00 B 
do, 40 . 4½ 56,00 B Schl. Bank-Verein| 8 5 „94,00 be 
20, do, 4. 4½ 95,99 dz Weimar. Bank .| # 0 1 41,10 dae 
20. Jo. K. 4½ 95.90 de Wiener Unjousbk 4½ ] 3% [ 124,99 B 
da, vor 1876,15 101 80 @ 
Söln-Minden III. LI. A. 4 — — 
de, „Lit. B. 4½% 100, 73 © 
40. .. . . IV.] 4 | 925 bzB ka Ltadt dation. 
40. „ el — — 
Gable-Goran- Guben 1 ½ 00.28 B Borltner Bark. . . = — fl. 1 900.0 
Eaunover-Altonbeken, 190 98 B Borl, Bank vorein — — kx. 276 
Märkisch-Posoner s — — Berl. Wochslor-B.| — I — fr | — — 
N.-M. Btaatsb, I. ber. 4 | 96,50 6 Jentralb. f. Genos.| — | — ftr. 11,00 bz 
do, do, I. 30 r. 4 | 98,50 @ Deutsche Unionab.| — | — ftr, 19,00 @ 
do, do, Obl. I. a, II. 496,50 B Gerb. Schuster u. O. ® — kr. — — 
de do, III. Ber. (95,50 @ Moldauer Lds.-Bk.| ® — ftr. 10 0 
Gberschles. A. E Ostdeutsche Bank“ — ftr. — — 
do. . ul — Pr. Crodit-Anstalt| — — ftr. — 
de, 2.0.14 183,5 6 Bäche, Crod,-Rauk| 515 — ir, 108,80 c 
do, BR 3½ 88,76 B Bohl. Voreinsbank| © — kr. | 86.650 @ 
do, TI ..Q 4 — — Thüringer Bank, ‚| 0 0 4 | 18,75 br 
do. 2 4 ½ 100,0 B 
4e. H. . 4½% 101,40 528 
do, von 169, 8 h 101.90 & Iadustris-Puplers. 
da von 1873, ‚4 | 62,20 B Berl.Kisonb.-Bd-A.| 0 — [fr | 660 @ 
ao, von 1874. — — D. Eisenbahnb.-G.| © o „ | 7,09 bee 
do, Briog-Neisse/dilj,; — — do. Beichs-u,Co.-E,| 6 0 „ | 71,70 va 
40, Oosel:Oderb.|4 —— IMark. Sch. Masch. G & 0 1 25,75 baB 
do, do. 5 103,50 B Nordd. Gummifab,| # 4 | 40 B 
0. Btargard-Zoran|4 — — Westend, Com.-G. 0 — 46.4 
do. do. II. K ½ — — 
„do. do. III. Em. . - _- Pr. Hyp.-Vers.-Act. Ia% |& 4 | 94,69 etb2G 
do. Ndrachl. Zwgb. 3½ 78,28 8 Schles, Feuervers. 8 20 ( 195 6 
Oolpreuss, Südbahn 4½ 9,7 8 — — — 
Brahto-Oder-Ufer-B, 4½ 100,0 B Donnersmarkhäütt.| 2 3 7 30 00 ba 
BSuhlenw. Nisenbahn 4½ — — Dortm. Union. 45 — 1 119,60 ba 
do. abgest, . .| 0 — 4 | 1600 ba 
Eug-Bödenbach. ....5 | 65,25 @ Königs- u. Laurah. % — „ | 18/50 bg 
do, II. Rmission . 8 58,0 bag Lauchhammer. 0 — 428,6 bi 
Mrag-Dux. v2. 4, 23.00 da Marlenhütto . 8 3 4 68,00 0 
Gal, OCarl-Ludw.-Bahn. 6 7,25 6 Oschl. Eisenwerko| U — 41 —— 

do. do. neues 86.76 6 Cons. Bedenhütte| 0 — 14 | 79,00 6 
Kaschau-Oderberg . 15 64,90 baB Schl. Kohlenwerke] 8 — 1469 bz@ 
ag. Nordostbahn . .ı5 | 62,50 0 Bchl,Zinkh.-Actien| “ 6 14 87,90 @ 
Dag. Ostbahn. 3 | 68,5% dz do. Bt.-Pr.-Act,| 7 6 4½ 95,50 bag 
Loruberg-Ozernowitz. . | 69,50 @ Tarnowitz, Bergb,| 0 0:14 [4840 6 

do, do, 1118 72,50 ba Vorwärtshütte, ‚| ® 0 4 6,50 B 

do. do. III. 5 65,50 bz& 

40. do, IV. IS 60,75 8 Baltischer Lloyd - — ftr. 5 6 
Mährlsche Grenzbahn. 653,25 @ Bresl, Bierbrauer. 8 244 — — 
Mähr,-Schl, Centralb. .|fr. | 20,60 @ Bresl, E.-Wagenb.| u, | I 4 | 56.00 B 

do, II. . är. — do. ver, Oelfabz,| 2½ s a | 62.00 etbzB 
Kıronpr, Rudolf-Bahn ‚5 | 70,50 b:B Erdm, Spinnerei .| 9 00 „22,30 
Osstorz,-Franzönische ‚(3 343,50 bBpSiF. ] Görlitz. Eisenb.-B.] 1, — 4 — -- 

do. do, II. 3 330,80 Hove Wag. Fabr.] 0 0 24,80 bz 
ao, südl. Btantebahn.|3 |244,75bz psi. u.-Bchl, Eisenb,-B,| 0 e 429,25 ba 
as, neue 1245,25 „% „ Schl. Leinenind. 8% | — 4 67, d 
ds, Obligationen | 83,50 bag do, Porzellan] o 12 18 48˙8 8 
* Yumän, Eisend.-Oblig.|6 83,75 ba Wilbelmsh. HA, ‚| ® — 16 24.00 
Wartehau- Wien II. . 6 | 07,25 ba N 

40. III. 8 | 94,76 dz 

do. IV. 5 86,00 ba Bauk-Discont 4 501 

de. V. . . J 18410 B Lumbard-Zinsfuns 5 501 


Breslau, 14. Aug., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäſtsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebot 
Preise faſt unverändert. ' 

Weizen, feine und trockene Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 
eg neuer weißer 16,80 bis 18,00 — 19,60 Mark, neuer gelber 16,49 

a 17,80 19,00 Marf, feinſte Sorte Über Notiz bezahlt. 

Ro ges in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. alter 11.00 bis 11,80 bie 
5 ark, neuer 12.00 —12.50—13,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz 

zahlt. 


12 


80 1800 Nack. dallen, pr. 100 Kilogr. neue 11,00 11,40 Mast, weiße] Ri 


7 Sale Jene Kaufluſt, pe. 100 Kilogr. neuer 10,20—10,80—11,20 
2 a 
Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,70 Marl. 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,C0 Mark. 
Bohnen obne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Mart. 
Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30—11,00 
Mark, blaue 8,80 —9,80—10,30 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mark. 
2 Delſaaten in matter Stimmung. 
Schlaglein in ruhiger Haltung 
Pro 100 Kilogramm netio in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat.. — — = — 
Winterraps 27 25 25 25 22 25 
Winterrübſen 26 75 24 — 22 25 
Sommerrübſen — — 2 e 
Leindotter 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20— 7,40 Mark, September 
Ociober 7,20 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42.—47—52 Marl, — 
weißer pr. 50 Kiloar. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymotbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mart. 

Mehl ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,50 30,00 
Mark, Roggen fein 20,75—21,75 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Mari, 
Roggen⸗Fultermehl 9,25—10,00 Mark, Weizenkleie 7.40—8,20 Mark. 

Heu 2,40--2,75 Mart pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtroh 18,00 — 20,50 Mark vr. Schock & 600 Kilogr. 

C ˙r r 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Burean.) 

London, 13. Aug. Unterhaus. Stanhope erläuterte das Budget 
für Indien und theilte hierbei mit, daß der Verluſt an Menſchenleben 
in den durch die Hungersnoth heimgeſucht geweſenen Diſtrieten Indiens 
auf 1,350,000 geſchätzt werde. Wetter kündigte Stanhope Verträge 
mit den eingeborenen Prinzen an, durch welche die allmällge Auf: 
hebung der Zolllinie und die Aufhebung des Zuckerzolles geftattet wird. 
Der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben für das Finanzjahr 
1878/79 wird auf über zwei Millionen veranſchlagt, da die Einfuhr 
und die Ausfuhr bedeutend gewachſen fe. Die Ernteausſichten 
ſeien gut. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Peſt, 12. Auguſt. Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, hat der Fürſt von 
Montenegro die Vermittelung Oeſterreichs angerufen, um die in Monte⸗ 
B 45,000 Herzegowiner Flüchtlinge in ihre Heimath zurück⸗ 
ube ; 

; Konſtantinopel, 12. Auguſt. Hadſchi Loja hat der Judengemeinde von 
Serajewo eine Contribution im Betrage von 6000 Ducaten auferlegt. Die 
türkiſchen Truppen räumten Gliubinjanz, weſtlich von Serajewo. — Die 
Pforte unterhandelt mit Totleben wegen der nach beendeter Uebergabe 
3 ruſſiſcherſeits zu bewerkſtelligenden Räumung des Hafens von 


Vermiſchtes. 

[Ein praktiſcher Cortes.] Aus Rekas in Ungarn wird nachfolgende 
beitere Wahl⸗Epiſode berichtet? Die der Partei des Candidaten Dr. Weiß 
angehörigen Wähler eines Dorfes hatten eine ſeparate Gruppe im großen 
Wirtbsbauſe gebildet und lauſchten andächtig den Worten eines Cortes 
(Wahleinpreitſchers), der unter der Maske eines Weißianers beſtrebt war, 
demſelben Stimmen abwendig zu machen. Der wackere Cortes, der auch 
einen beträchtlichen Rauſch hatte oder ſimulirte, geberdete ſich als enragirter 
Weißianer und lobte insbeſondere das Rednertalent deſſelben. „Habt's ihr 
den ſchon reden gebört, Leute!“ rief er den Wählern zu, die ii rings um 
drängten, „der ſetzt Alles durch, was er will.“ — „Glen Weiß!“ brüllte 
die Waählerſchaar. „Denkt's euch“ fuhr der Cortes fort, „neulich bat er 
fogar in Temesvar die Hundeſteuer durchgeſetzt.“ — „Was! rief ein Wähler, 
„wie lann denn ein Hund Steuer zahlen? — „Schafskopf!“ fchrie der Cortes, 
„der Hund zablt freilich nicht, aber fein Herr muß für ihn zahlen, 4 fl. für 
ein Hunderl, das kaum fo groß iſt, wie meine Schnupftabaksvoſe; denkt's 
euch, Leut“, was wir erſt für unſere „Hund“ zablen werden, die fo ſtark 
find wie die Kälber.“ Die Geſichter der Banern perfinſterten ſich zuſehends, 
und ein alter Weinbäuer trat vor und ſagte: „Sagt's die Wahrheit, Mann, 
bat der Dr. Weiß wirklich die Hun deſteuer erfunden?“ — „Ja, wißt Ihr 
das nicht?“ donnerte der Cortes, „es iſt doch alleweil in der Zeitung ges 
ſtanden.“ Die Wirkung dieſes Corteskniffes war eine draſtiſche; zwanzig 
und einige Mähler riſſen die Weit'ſchen Abzeichen (rothe Federn) von ihren 
Mützen und riefen: „Elien Janicſary!“ worauf fie unter großem Spectakel 
in das Lager des Weiß 'ſchen Gegencandidaten übergingen und daſelbſt na: 
türlich mit rieſigem Freudengeſchrei aufgenommen wurden. 


[Die Benennung „Feldwebel⸗Lieutenant“,] welche in dieſem Frühjahr 
im Falle eines Krieges für die Zwiſchenoffizierſtellen bei den Erſatz⸗ 
und Reſerveformationen geſchaffen worden, iſt bei Gelegenheit der neuen 
Orgoniſation des Cadettencorps und der Ueberſiedelung des Haupt⸗Cadetten⸗ 
bauſes nach Lichterfelde auch auf die jeder der acht Cadetten⸗Compagnien 
deſſelben zugetbeilten Capitänsd'armes übertragen worden; es verlautet, daß 
daſſelbe für die Wachtmeiſter der Leibgendarmen und die Feldwebel der 
Krongarde ftaiifinden foll. 


[Ein gefährliches Spielzeug.] Einen intereſſanten a bon Vergif⸗ 
tung durch Arſenwaſſerſtoff bringt die „Vierſeljahrsſchrift f. ger. 
Die bekannten kleinen rothen und blauen Gummiballons werden mit 
Waſſerſtoffgas gefüllt, das üblicherweiſe aus Zink und Schwefelſäure darge⸗ 
ſtellt wird. Das im Handel vorkommende Zink enthält nun gewöhnlich 
mehr oder weniger Arſen, desgleichen ausnahmslos die Schwefelſaure un⸗ 
ſerer Droguerien. Bei der zum Zweck der 1 der Ballons bereiteten 
Gasmenge befand ſich durch Arſen verunreinigtes Waſſerſtoffgas, dem fünf 
Italiener, die ſich in einem Zimmer eingeſchloſſen mit Füllung der Ballons 
abgaben, zum Opfer fielen. Unter ungünſtigen Umſtänden, etwa von Kin: 
> ea kann das Gas der Gummiballons leicht Vergiftungs⸗Symptome 
erborrufen. 


[Eine neue Merkwürdigkeit Innsbrucks.] Das „Innsbrucker Tgbl.“ 
ſchreibt: „Seit Monaten wird im Garten hinter dem neuen Pädagogium 
gegen den Garten der Serviten hin an der Herſtellung einer Anlage ge⸗ 
arbeitet, welche in ihrer Vollendung das Land Tyrol nach ſeiner natürlichen 
Beſchaffenheit vorſtellen ſoll. Die Hauptthäler werden ſo groß, daß man ſie 
durchſchreiten kann; die Gebirge werden der Weſenheit nach aus denjenigen 
Geſteinsarten hergeſtellt, aus welchen fie thatſächlich beſtehen; auf denſelben 
werden ferner diejenigen Pflanzen gezogen, welche auf ihnen in Wirklichkeit 
vorkommen u. ſ. w. Die Arbeit iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß man 
darüber urtheilen kann. Wer ſie näher betrachtet, iſt erſtaunt über die Ge⸗ 
nauigkeit, mit welcher das Land nachgebildet wird, über den Fleiß und die 
Unperdroſſenbeit, womit dieſe Rieſenarbeit vollführt wird. Es gehört eine 
Liebe zur Sache und eine natürliche Wi zur Ausführung des Werkes, 
wie ſie ſich ſelten vereinen. Nach ihrer Vollendung wird dieſe Schöpfung 
eine Merkwürdigkeit der Stadt Innsbruck fein, daran iſt gar nicht zu 
zweifeln. Die Vollendung des Ganzen dürfte einen Zeitraum von reichlich 
drei Jahren in Anſpruch nehmen. 


[Eine gefahrvolle Neiſe.] Das kleine amerikaniſche Boot „Nautilus“, 
welches — wie bereits gemeldet — vor ungefähr fünf Wochen Boſton, 
Vereinigte Staaten, mit nur zwei Männern an Bord auf einer Tour nach 
Havre verließ, landete am 1. d. feine Mannſchaft in Mallyon Cove, Corn⸗ 
wall, indem es durch einen Oſtwind verhindert wurde, A zu er⸗ 
reichen. Das Boot hat auf Deck eine Länge von 19 Fuß, am Kiel von 15 
Fuß, eine Breite von 6 Fuß und eine Tieſe von 2 Fuß 3 Zoll. Es iſt das 
kleinſte Fahrzeug, das je den Atlantiſchen Ocean gekreuzt bat. Seine Bes 
mannung beſtebt aus den beiden Brüdern Andrew. Auf ungefähr halbem 
Wege batten fie nebeliges ungünſtiges Wetter auszuſtehen und bei einer 
Gelegenheit wurde das Boot durch eine ungeheuere Woge mehrere Fuß boch 
aus dem Waſſer gehoben. Die Gebrüder haben 48 Tage zu ihrer Reiſe 
von Boſton gebraucht, darunter befinden ſich jedoch mehrere Verzugstage 
beim Beginn der Reiſe in Folge eines Unfalls. Beide Männer ſehen aus⸗ 
en aus und einer von ihnen ſetzt die Spritzfahrt bis nach 

abre fort. 


[Kampf in einer Menagerie.] Die Bewohner von * 
wurden durch ein gräßliches Brüllen in einem der zur Abfahrt nach Gütſchin 
bereiiftebenden Wagen der ehemals Kreuzbergſchen Menagerie auf den 
ngplatz geleckt. Der Menogeriebeſitzer Herr Koutsly öffnete ſchnell den 
Wagen, wo ſich ihm eine ſchreckliche Scene darbot. Der amerilaniſche Silber » 
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löwe, welcher von einem Tiger durch eine Breterverſchalung getrennt 
datte durch letztere ein Loch gebiſſen und durch dieſes den Vorderfuß 0° 
ftedt. Dieſen nun hielt der Tiger zwiſchen den Zähnen, ibn gräßlich en 
fleiſchend. Erſt als die Wärter mit Eiſenſtangen auf das wütbende 5 
eindrangen, ließ dieſes den Fuß aus. Der Silberlöwe iſt in Folge den 
erlittenen Wunden erepirt. 1 
„B. B.:C- 


[Eine Meifterin des Schwindels.] Aus Paris wird dem, 
geſchrieben: „Die franzöſiſche Polizei hat dieſer Tage in Paris eine Perſon 
arrelirt, von der man glaubt, daß fie eine Ueberſetzung des großen Millionen 
Schwindlers Law ins Spaniſche fei.. Vielleicht entſinnt man ſic noch bie 
und da einer Madrider Spitzeder⸗Affaire, die ins Ungeheure ging und geg — 
die die Dame Adele bon Dachau ein wahres Waiſenkind genannt werdet 
muß. Anfang 1872 ließ ſich in Madrid eine Frau nieder, deren Rem 
von Tag zu Tag wuchs. Man nannte fie nur die „gute Signota P. L.. 
Sie war übrigens die Schweſter eines der bekannteſten und geachtelſten 
Männer Madrids. Madame P. L. nahm kleine Summen entgegen, die ne) 
nach drei Tagen mit 12 pCt. Binfen in Gold zurückzahlte. Natürlich trugen 
alle kleinen Leute ihre Erſparniſſe zu ihr und Einzelne verdienten wirkli) 
3—400 Francs. Im Jahre 1873 war Madame P. die Königin, die 0 
berin von Madrid — bei einer Frau von 60 Jahren — dieſes Alter date 
ſie bereits erreicht — jedenfalls eine ſeltene Erſcheinung. Die Sache machte 
viel von ſich reden, daß die Polizei ſich der Angelegenheit annahm, aber in keinem 
Punkte Gelegenheit fand, gegen Mad. P. vorzugeben. Selbſt das Miniſterſum 
beſchäftigle ſich in einer Sitzung mit der Angelegenheit und es beſchloß, daß Man. 
P. das Patent für ein Banquier⸗Geſchäft nehmen mußte. Das dba ze 
denn auch, aber dieſe quaſt officielle Beſtätigung ihrer Thätigkeit, brachle 1 
nur noch größeren Ruf, einen noch größeren Geſchaftskreis. Gtatt Meint 
Summen empfing ſie nun ungeheure Beträge, und eines Morgens — I 
türlich klang auch bier das alte Lied nach alter Melodie aus — war ſie aue 
Madrid, aus Spanien verſchwunden. Man behauptete, daß ſie zuſam ir 
zwanzig Millionen Reale, d. b. alſo ungefähr vier Millionen Mark, m 
Sa babe. Dies geſchab zu Anfang des Jahres 1875. Seit dieſe 


eit ſuchte man Madame P. überall. Die Polizei aller Länder ſuchte WT 

puren, aber nirgends waren dieſelben zu finden. Vor einigen Tagen 
die Pariſer Polizei die Hand auf eine Dame gelegt, in der fte die Mava 
Schwindlerin vermuthet. Ganz genau bat ſich bisher allerdings noch n 1 
Feiner laſſen, ob die Barifer Polizei in ihrer Annahme Recht geha 
oder nicht.“ 


[Die Vielweiberel. J Der elhnographiſche Congreß in Paris beſchaftigl 
ſich in feiner Morgenfisung am 19. d. M. mit der Frag der Polygamie 
für welche von den verſchiedenen Rednern dreierlei Urſachen angegebel 
wurden. Nach dem Dr. Cajetan Delaunay wäre die Polygamie bei einen 
Volke das ſichere Zeichen, daß es noch einer unvollkommenen Race angehön 
fie komme immer nur bei jungen Völkern und in beißen Ländern vor, M 
das Klima der phyſiſchen Entwickelung des Menſchen im Wi 
ftebe; Herr Landowski erblickt vielmehr in der Polygamie die natürli 
Folge des Bepürfniſſes nach Vervielfältigung in Ländern, in welchen 
r ſonſt nicht bedeutend iſt; Herr Silbermann endlich will 
Polygamie auf rein geographiſche Gründe zurückführen, indem er beoba 
bat, daß fie ſtets nur auf den weſtlichen Abhängen der Continente vorkom 
während die Bevölkerungen der öſtlichen Seiten monogam wären. ö 
Congreß felbft nahm dieſe Erklärungen entgegen, ohne unter ihnen AM 
Wahl zu treffen. 8 


[Ein Eichenbaum, der Birnen trägt,] iſt als ſeltenes Naturſpiel auf 
dem Schloßgut Ried am Ammerſee zu ſeben, wo zugleich der ſchönſte Aus 
ſichtspunkt der beiden Seeſeiten ſich befindet. Das Schloß wurde ſeit ein 
Tagen zu einer Reſtauration eingerichtet, daher dem Publikum der 05 
geöffnet iſt. Hier ſteht unmittelbar am Ufer des Sees ein Eichenbaum U 0 
ungeheurem Umfang, der jedenfalls mehrere hundert Jahre zählt und deſſh 
Stamm, inwendig ſchon ganz vermodert, eine große Höhle bildet, wie 
bequem in alten 74 etwa einer Bärenfamilie zum Aufenthalte diene 
konnte. Oben auf dem Stamm ſcheint ſich nun im Laufe der Jahre die 
Humus angeſetzt zu haben, in dem der zufällig dahingekommene Kern ml 
Holzbirne Wurzel faßte. Und ſo wächſt der Birnbaum luſtig in Geſellſche 
der Eichenäſte empor und trägt alle Jahre Früchte. 


[Eine Theater⸗Anekdote.] Nicht jelten machen Schauſpielinnen By 
Triumphe, welche ſie feiern, im nächſten Augenblicke ſelbſt zu nicht ft 
die von der Poeſie umwobene Theaterkönigin ift gewöhnlich die lei a 
Brofa außerbalb ihrer Rollen. Einmal ſpielte das damals noch 
geniale Fichtner ſche Paar am Wiener Burgibeater in „Kabale und 
Er war Ferdinand, ſie Louiſe. Beide ſpiellen den fünften Act ſo (per 
wahr, fo einfach und doch fo erſchütternd, daß ein Theater⸗Enthuſalt, e. 
eben in der Coulſſſe ſtand, laut ſchluchzte und ſich mit Mühe aufrecht die 
Als fie endlich Beide todt dalagen und ſich die Schlußſcene vorn au 
Rampe abfpielte, hörte man plötzlich, natürlich nur im Bereſche der B 1d, 
die regungsloſe Louiſe jagen: „Du, ich bin furchtbar hungrig.“ — Ferant 
ebeuſo regungslos, entgegnete: „Was haben wir denn beut' auf die Na 
— „Rojtbratel mit Erdäpfeln,“ erwiderte die bleiche Louiſe. — „Das 
Du ſelber eſſen,“ erwiderte Ferdinand, „ich gehe zum Schwan.“ Die S. 
ſpieler auf der Bühne hatten Mühe, nicht laut aufzulachen und der The 
Entbuſiaſt in der Couliſſe war ſofort von ſeiner tiefen Rührung befreit 
für immer feiner Illuſionen in Bezug auf das Theater beraubt. (B. 9 
[Eine neue Anwendung des Telepbons bei Arbeiten unter Waſſet, 
Eine neue und ſehr intereſſante Anwendung iſtſ von dem Telep 
neueſter zeit am Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Deſair“ gema 
worden. Der „Deſaix“ hatte bei einer ſeiner letzten Fahrten ein 


ener. daß die Rückleitung durch das Meer dem Tone eine fr 
einheit verlieh. Inzwiſchen hatte einer der Offiziere des „Deſall h 
Schiffslieutenant Des Portes, den glücklichen Gedanken, das wunde e 
neue Inſtrument bei don Verrichtungen der Taucher anzuwenden. n 
vertauſchte eine der Glasplaſten des Taucherhelmes gegen eine Kupfer # 
in welche ein Telephon eingeſchaltet wurde. Hierdurch war der Tau 

die Lage verſetzt, mittelſt einer leichten Bewegung des Kopfes Nachtig 
von außen zu empfangen oder dahin abzuſenden. Die Vortheile dieſe u 
richtung liegen auf der Hand. Wenn z. B. der Kiel eines Schiffes 1. 
ſucht werden ſoll, ſo werden die Taucher ſofort über alles, was ſi 
jeben, Meldung machen können, 185 daß ſie erſt aus dem Waſſer 
werden dürfen, wie dies bisher geſchehen mußte. Dank der Erfindung 
Telephons kann nun ein Menſch, welcher am Meeresgrunde wandelt 
während durch das geſprachene Wort mit feinen Genoſſen verkehren, 
der Oberfläche geblieben ſind. 


[Zwerge.] Im Royal Aquarium zu Weſtminſter, London, 

egenmwärtig eine Geſellſchaft von Zwergen, die England zum erſteſſ AA 
beſuch, ſehen. Dieſelbe beſteht aus einer Dame, der Dee in bon [üb | 
und zwei Herren: „Baron Kleinfinger“ und „Graf gſentnokhe 
Baron iſt 30 Jahre alt und 35 Zoll hoch, während fein Bruder, 
28 Jahre zählt und einen halben Zoll größer als der Baron ift- 4 
zogin bon Liliput iſt 24 Jahre alt und ein wenig größer als ihr 
wähnten Brüder. Die Zwerge ſind aus Bologna gebürtig. 


* 125 „J pit 
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